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Vom Kriegsschauplatz.
Versailles , 14. Dez. (E.Z .) Die Pariser schießen seit einigen Tagen

mit einer »men Art von Granaten , welche kleiner sind , auS einer
anderen Metallmischung bestehen, schriller durch die Luft pfeifen u. bester
platzw . Die alte Zuckerhutgranate zersprang in S — 8 Stücke, die neue
zerspringt in 80 oder 80, zerstört daher und zündet gründlicher . Wieder
«n kleiner Schritt vorwärts auf der Bahn der Zivilisation. Außerdem
scheinen auch dieKanonenboote in Zukunft gründlicher zu Werke gehen
zn wollen. Dieser Tage ging eines, wahrscheinlich war dies eine Probe¬
fahrt, ganz munter durch die zersprengten Brücken von SevreS und St .
Cloud durch, unsererBorpostmlinie entlang ; früher hatten sie sich nur bis
iu die Nähe der erstgenannten Brücke vorgewagt. Es entwickelte sich auf
der ganzenLinie ein Borpostengefecht ; doch konnte das Gewehrfeuer selbst¬
verständlich nichts auSrichtcn ; selbst Feldgeschütze würden der Panzerbrust
der Boote schwerlich ernsten Schoden zufügen . Das Kanonenboot spie
Granaten und fuhr durch . Verluste hatten wir allerdings keine.

* Ueber dre Gefechte an der Cote - d ' or entnehmen vir ei¬
ner französische» Quelle, dem ProgrcS de Saone-et-Loire, Folgendes : Ge-
stem (18 .) haben an der ganzen Ausdehnung der Cote-d'Or von Gevrey
bis Nuits sehr blutige Gefechte stattgefunden . Die Kanonen donnetten
miaufhörlich von 41/* Uhr an. Auf beide» Seiten sind die Verluste groß.
Dm Feind hielt Pelotonfeuer auf kurze Entfernung a«S, welches ihm viele
Leute kostete. Auch unsere Artillerie, die in guten Stellungen war , hat
chm viele Verluste beigebracht . Aber auf unserer Seite wmde ein Bataillon
der schönen Rhonelegion und das 32 . Linienregiment fast aufgeriebeu.
Oberst Celler der gen . Legion ist schwer verwundet, ein Kommandant u.
mehrere Offiziere getödtet, der Rest des Bataillons wurde von einem Un-
terlmtnaut zurückgeführt . Hier einige Einzelheiten, welche wir in Braune
erhallen konnte». Gegen 8 Uhr Morgens wurden unsere Vorposten bei
GrandeS -BarraqueS unterhalb Gevrey durch eine preußische Kolonne an¬
gegriffen, welche von Dijon oder a»S dem verschanzten Lager von Mar-
saunay kam (daß es ein solches gibt, war bisher nicht bekannt . Die Red .)
Bis 11 Uhr hielt ein Bataillon der Rhonelegion, unterstützt durch einige
Freikompagnien und FrancS-tireurS, die Stellung. Aber als ein Bauer
ihnen anzeigte , daß eine zweite preußische Kolonne mit forcitten Mär¬
schen auf der Straße von Weaux vorrücke und drohe, dieselben abzuschnri -
den , zogen sie sich in guter Ordnung »ach Nulls zurück . Kaum waren
fie hier angekommen , so zeigte sich die zweite prmßische Kolonne aus dem
Dalli von Gilly-les-Citeauxhervorbrechend , und beinahe zu gleicher Stunde
griff uns eine dritte preußische Kolonne auf der Höhe von Nuits am
jenseittgen Abhange au. Diese Kolonne wurde sehr rasch durch unsere Ar¬
tillerie zurückgeworfen . Der Kampf konzentritte sich also auf die zwei
ersten Kolonnen, welche ihre Vereinigung bewerkstelligt hatten. Ein wü-
thendeS Gefecht entspann sich zwischen Nuits u. Boncoutt , welch letzteres
Dorf in Brand gesteckt wmde. Am Abend nahm der Feind Stellung in
einer Vorstadt von Nuits. Um 10 Uhr wurde noch Gewehrfeuer iu den
Straßen dieser Stadt abgegeben . Um 8 Uhr Abends wurde in den Stra¬
ßen von Beauue Generalmarschgeschlagen, und die Naüoualgarde versam¬
melte sich eifrig . Für uns blieb daS Gefecht unentschieden , wir behielten
«nsere Stellungen . Dagegen machen wir darauf aufmerksam , daß die Re¬
gierung zu Bordeaux in einem amtlichen Berichte zugibt, daß die Preu¬
ßen am 18. NuitS angegriffen und genommen haben . Die Red.)

* Leanne, 18. Dez ., 8 Uhr Abends. (Der Telegraphenbeamte an den
Divisions-Inspektor in Lyon) . Da» Telegraphenamt in Premeaux, SKil.
von Null«, zeigt uns an, daß diese Stadt von den Preußen nach hefti¬
gem Gefecht eingenommen wurde. Die Beamten von Premeaux ziehe»
sich mit der Kolonne nach Beanne zurück; um 6 Uhr 18 Minuten ist die
telegraphische Verbindung mit Premeaux unterbrochen.

* Man lieSt im Salut Public : Im gegenwärtigen Augenblick muß
Garibaldi zwischen Chagnh und Braune stehen , an dem Punkt, wohin
diese Nacht von Lyon aus mehr als 6000 Mann mit 8 Batterien ge¬
schickt wurden. E« ist wahrscheinlich , daß unsere Truppen «nmlltelbar
wieder zum Angriff übergehen werden. Um ll 1/* Uhr , int Augenblick,
als sich daS Gefecht um Ruit » entspann, kam von Norden her ein Bal¬
lon und fiel rasch zur Erde . Ab» er über die preußischen Linien hiu-

schwebte, gerade über Gevrey, schickten sich einige bayerische (?) Soldaten

zu seiner Verfolgung au und liefen so gut und schnell, daß der eine vo«

chnen athemloS nicht mehr Weller konnte , von den Bauern gefangen und
nach Beaune mit den Luftschiffem abgeführt wurde .

CHaviüe , vor Paris, 18. Dez . (F.J .) Für heute kann ich Ihne« auS
guter Quelle die in den nächsten Tagen bevorstehende Beschießung

der an der Südseite gelegene» Forts von Paris mitthellen. Es ist in¬
zwischen so viel Munition eingetroffeu , daß die Pariser genug daran ha¬
ben werden. Bon unseren Geschützen werden sodann 24Pfund-Granaten
bis auf die Boulevards geschleudert. T r o ch u befindet sich auf dem
Mont Valerien, der seit gestern Abend im Vereine mit den Kanonen¬
boote» »nS sehr lebhaft beschießt. Dem in deutschen Zeitungen als wahr¬
scheinlich hingestellten Ausfälle der Franzosen gegen unsere Stellung
bei Meudon wird hier nm wenig Glauben beigemessen, wen» auch die
auffallende Ruhe der Forts während der letzten Tage nur der Vorbote
einer neue» Teufelei der Pariser seyu wird .

— Ein Korrespondent der N. Zürich. Ztg . in Versailles schreibt vom
13. Dez. : „Eine Reche ftanzösischrr Städte ist den siegreichen deutschen
Truppen in die Hände gefallen , u. trotzdem gibt sich darüber keine rechte
Freude kund . Wie eS scheint, wirkt die Mißstimmung, welche in den
obersten Kreisen herrscht, nach abwätts . Der fortdauernde Widerstand,
verbunden mit immensen Opfern an Menschen , die von Tag zu Tag
mehr sich steigernde Exallatiou der Franzosen wirken zusammen , um diese
ernste Stimmung u. Berstimmthell zu Tage zu fördern, welche man hier
wahrnimmt . Der König selbst soll davon nicht frei seyu, wie ich auf»
Bestimmteste von Personen, die in der Nähe Sr . Majestät weilen, er¬
fahre. Während die Generale im KriegSrach noch ihre Ansichten über das
nützliche oder zweckliche Bombardement von Paris berathen, hält sich der
König , der einen bestimmten Entschluß nun gefaßt haben mag, bei all
dergleichen ganz passiv , und von seinem Wink hängt es einzig und allein
ab, wann die Furien des Kriegs über die französische Metropole losge¬
laffen werden sollen . Glauben Sie mir, wenn wan , wie ich, inmitten der
ernsten Vorbereitungen zu diesem schrecklichen Drama lebt, so kann man
beurtheilen , wie furchtbar die Stunde seyn wird , die den Parisern be¬
vorsteht . Der Geschützesdonner des Mont Valerien und der übrigen Fotts
wird nur ein Kinderlallen seyn gegen die Sprache der deutschen Riesen-
mörfer und Kanone«. Dre deutschen Schanzen werden einem Vulkan
gleichen, der zentnerschwere Geschosse in die Stadt schleudett , und die
Lava wird das Blut seyn, welche? auf beiden Seiten in diesem Akte
fließen wird . Neue Heereswoge « rücken aus Deuffchland heran und wer¬
den iu Kurzem unter de» Mauem von Paris stehe». Neue Rahmen für
alle Waffengattungen sollen auf Weisung vo» hier in Deutschland für
die Stärke von etwa 2—800,000 Manu gebildet werden . Der Wider¬
stand facht auch in Deutschland, wie eS scheint, die Kräfte zu noch grö¬
ßeren Leistungen an, und gewinnt eS hier den Anschein, als ob der Ger¬
mane seine stets feindlich gesinnten gallischen Brüder wenn auch nicht
ganz vernichten , so doch auf Jahrzehnte hinaus völlig zu Boden treten
und hilflos machen werdet

* Der ProgreS de Saone et Loire läßt sich aus Paris schreiben : „Die

Lage von Paris ist sehr gut. Zwischen alle» Theileu der Bevöllerung , die

vom reinsten PattiotiSmuS und vollständigsten Verttauen zur Regierung
beseell ist, herrscht daS beste Einvernehmen. Die Armee ist sehr tüchtig

(solid«) ; die neugebildete Artillerie ist sehr zahlreich und furchtbar. Die
Ausfälle, die unter der Leitung der Heroen (!) Trochu und Ducrot statt¬

finden, haben einen glückliche » Erfolg und bringen dem Feinde schwere
Verluste bei . An Lebensmitteln herrscht kein Mangel , soZdaß wir gedul¬

dig und voll Verttauen auf die Hllfe unserer Armeen zum Enffatz von

Paris und zur Rettung deS Vaterlandes warten können ."

* Bordeaux, 20. Dez. Wir haben heute Nachrichten aus Paris er¬
halten. DaS Iomnal officiel vom 18. d. enthält einen Erlaß, welcher
daS 147. Bataillon «uf löSt, well dasselbe auf den Befehl, nach RoSny
zu marfchire», nur in der Stück von 109 Mann erschien, die noch dazu
meist unbewaffnet waren. DaS amtliche Blatt veröffentlicht weiter meh¬
rere Ernennungen von Generälen und anderen Offizieren.

— Die französische Regierung verbreitet über daS Treffen von NuitS
folgende Nachrichten : Bordeaux, 20. Dez. 24,000 Preuße» mtt 11 Bat¬
terien haben am 18. d. NuitS angegriffen und nach einem hartnäckigen
Kampfe, welcher bis 8 Uhr dauerte und ihnen empfindliche Verluste bei¬
brachte , genommen. Unsere Verluste sind , wenn auch empfindlich , doch
viel geringer. (24,000 ! ? — eS waren bekanntlich nur zwei Brigaden .)

* (NuitS ) , der Schauplatz der blusigen Kämpfe unserer Truppen vom

18. und 1». liegt im Departement Coted 'Or, An. Beaune , am Meuzin ,
in einer an trefflichen Weingeländen reichen Gegend, hat 3346 Einwoh¬
ner, ein Handelstribunal , Branntwein -, Kirschwaffer -, Weinessig-, Tuch¬
fabriken und bedeutenden Weüchaudel. Der Ott hat auch eine Eisen¬
bahn- und Telegraphenstation. Dijon liegt etwa 4 Stunden nordwätts
van NuitS .

* Die Regierung der nationalen Vettheidigung hat eine Proklama¬

tion an die Bewohner von Paris gesichtet, welche kundgibt , daß daS
Brod nicht rationirt werden wird . PanS würde allerdings ksinen Augen¬
blick zögern , sich Entbehrungen aufzuerlegen , wenn das nöthig sey, da
eS zu alle « Opfern für die Ehre und das Vaterland bereit wäre. Aber
die Proviantmittel der Hauptstadt würde » der Regiemng gestatten, vo»
dieser trausigeu Nothwendigkeit abzusehen . Die Menge deS zu verkaufen¬
den Brodes wird nicht vermindert werden . Nur in Betreff der Qualität
soll sine Aenderung rintteten : man wird fvttan (ohne alle Ausnahme )
nur Brod von ein und derselben Qualität verkaufen . Au Fleisch fehll
es nicht. Dasselbe wird ohne jede Beschränkung der jetzt zur Vertheitung
kommenden Menge täglich in den städtischen Metzgereien abgegeben wer¬
den. Brod und Fleisch, diese Doppelgruudlage für die Ernährung , sind
demgemäß sicher gestellt (assur&i) . Die Lage ist demzufolge sine befriedi¬
gende , man könnte sagen eine ganz unverhofftgünstige . Nach einer drei¬
monatlichen Belagerung verdanken wir dieses Lrgebniß der Weisheit u.
Vaterlandsliebe der Pariser Bevöllerung welche sich ebensowohl Entbeh¬
rungen gefallen läßt, als sie inder Gefahr Heroismus zeigt . Wir haben
geschworen , daß unS kein Opfer zu groß feynsoll , um daS Land zu retten.
Durch Ruhe und Wachsamkeit werden wir diese« Ziel «reichen . — DaS
Journal officisi vom 16. d. veröffenllichteine Verordnung vom 16 ., durch
welche in Bordeaux eine RechtSfakultät «sichtet wird. — Gene¬
ral Biuoy hat das Großkeuz der Ehrenlegion «halten.

Drahtberiehte .
XX Berlin , 21 . Dez. Die Prvv.- Korresp. schreibt : Mancherlei An¬

zeichen lassen darauf schließen, daß unserer SeitS, falls nicht in bestimm¬
ter naher Zeit die Uebergabe von Paris erfolgt, zum förmlichen An¬
griff der Fotts übergegangen werden wird. — In einem Attikel, übrr-
schsieben „ Deutschland und Oesterreich " hebt die Korrespondenz her-
vor , daß Oesterreich mit berechtigtem Vertrauen auf die Neugestal¬
tung der deutschen L«hältnisse blicke» könne, und daß alle Genossen des
neuen deutschen Bunde« mit «nsere« Könige von dem Verlangen beseell
seye», aufsichtige FreundschastSbeziehungen zu Oesterreich zu pflegen . Un¬
sere Regierung werde nicht anflehen , Oesterreich gegenüb « dies« Zuver-
sicht offenen Ausdruck zu geben.

XX Berlin , 22. Dez. D« Kreuzztg. zufolge wäre sine Mittheilung
d« Regierung, wie die iu d« Prov .-Korr . augedeutete , bereits nach Wien

abgegangen.
XX München, 21 . Dez . (Abgeordnetenkammer.) Mahr regt die

frühere Interpellation bezüglich der Iefuitenmiffionen wieder an. Der
Minister Lutz «öttett die Gründe für die Verzögerung der Beantwortung
und verfpsicht , in allernächst « Zeit die Antwott zu geben . Der Gesetz¬
entwurf üb« die provisorische Erhebung der Steuem wttd nach sin«
längeren , durch Greil , welcher sich über die v« spätete Berufung dei,
Landtags befchwett , v«anlaßte Debatte angenommen.

XX Luxemburg , 22. Dez . Die Kammer beschloß einstimmig sine
Tagesordnung , worin e« heißt : Die Kammer prüfte auf daS Eingehendst«
die Antwott deS großh . Staatsministeriums auf die Note des norddeut¬
schen Bundeskanzlers, entnimmt derselben mit Befriedigung die Ueberzm-

gung, daß die zur Begründung eines ernsten Entschlusses angeführten That-
sachen nicht bestehen, oder daß sie nicht die Bedeutung haben , die chnen
auf Grund irrig« , überttieben« Psivatbesichtr beigemeffen worden ist.
Die Kammer will wie stets seit dem Beginn deS KsiegeS im Einverständ-
niß mit d« Regierung die genaueste Erfüllung ihrer Neutralitätspflichte»,
wie die strengste Beobachtung d« internationalen Rücksichten, und ist be-
rell, jeder Maßregel zuzustimmen , welche die Erfüllung dies« Aufgabe er-
leichtem und zu wsiterer Entwickelung d« Freundschaftsbeziehungenzn
de» Nachbarstaaten beitragen kann. Gleichzeitig aber ist sie überzmgt, daß
die durch de» Londoner Vertrag dem Großherzvgthum verbürgte Stellung
kei»«lei Abänderung erfahren kann ohne freie verfassungsmäßige Einwil¬
ligung des Lande« und ohne die Zustimmung sämmtlich « Mächte , die
sich verpflichteten , diese Stellung zu achte» und zu verbürgen. Die Kam¬
mer hofft, daß Deutschland und die andem Staaten , sobald sie üb« die
wahre Sachlage aufgsilätt find , befsiedigt durch die Mittheilungen de»
GrvßherzogS, dem Laude daS Wohlwollen bewahren werben, daS sie ihm
bis heute bewiesen haben .

XX Madrid , 19. Dez . (Lottes.) Trotz heftigster Opposition der
Republikaner wird beschlossen , den Auttag RobledoS , durch « sichen die
Regiemng zur Auflösung d« Kottes ermächtigt wird , in Erwägung zu
ziehen . FigueraS bezeichnet den Anttag als einen Staatsstreich . Die
Republikaner verließen vor der Abstimmung den Saal. Am 20. Dez. wird

(Ein Wiener Damenparlameut.) Es dürste intereffant feyn , ein uns « halicne»
Protokoll und zwar in dem Augenblicke an das Tageslicht zu ziehen, iu wel¬
chem abermals wahrscheinlich und hoffentlich für immer der Stab auch über
die französische Mode gebrochen tverden wird . Im Jahre 1788 gab e« in
Wien ksinen Bekleiduugsgegenstaud für Damen, dem die Tonangebesinnen iu

Sachen d« Mode nicht «um frauzösischcn Namen und Schnitt beyzebracht. Iu
den Modcwaarenlagern und an ihren Aushängeschildern las mau nicht», al» :

Odspeanx, Poufs, Chemises, Meateuses, Culs de Paris, Fourreaux , Cein -
tures de Venus, Bonaets aux Zephyrs u. f. w. Joseph EL hatte wiederholt
solche „vollständige Geringschätzung deutsch« Namen und deutsch« Tracht "

streng rügen lasten, ab« man fragte nichts danach. Seine Bnordnungen gegen
di« „nach de» Regeln der Sanität und d« Schönhsit glsich verwerflichen Lrach -
ten" verhallten wie die Stimme iu der Wüste an der Macht der französischen
Mode . Nur i» den öffentlichen ErziehuugShäusern d« weiblichen Jugend v« .

mochteer mit seinen Verordnungen durchzudringea , weil fie hi« in Form eine«
strengen Befehl« gegeben wurde» , auf dessen Nichrbefolguug Ausschließung au»

ksine üble Erfindung und mögen sich für «inen graben, schönen Wuchs ganz
wohl schicken, ab« leider haben wir eS unserer v« kehrten Erziehung zu ver¬
danken, daß sehr viele von uns schief gewachsen find. Wodurch wir uns aber
am meisten lächerlich machen, ist, daß wir Alle» schön finden, was Mode heißt ,
daß wir ohne daraus zu sehen , ob sie für jeden Wuchs paßt, diese Mode mitmachen .
Wir find mit einem Worte kindisch genug, un« etwas sinzubilden, wenn wir
sin neue» Kind der Mode tragen können, da« eben die Dirnen in Pans abge¬
legt haben . Wir bezahlen daS geschmackloseste Putzwerk mit thenrem Gelbe , so¬
bald e« ans Pari « kommt, und es ist uns keine Treppe zu hoch, wenn es da¬
rum zu thuu ist , «in« Modewarrenhändlerin sinen Besuch zu machen, die eben
von Pasi« kam . Ja , wir schämen unS sogar nicht, die Fächer nnserer Reisewagen
damit so voll zu stopfen , daß mt» die Mauthbeamten eher für Schleichhändle-
sinuen , als Damen halten müssen. Hören wir also aus, franzöfische Geckinneu
zn seyn . Verwenden wir die kostbarenStunden, die wir unter den Händen un¬
sere « Friseurs «« tändeln , ans die Erziehung unser« Kind« , ans die Beste!-

luug unsere» Hauswesen «. Lassen Sie nnS, anstatt uns wie Pasiser Mvde-

d« Anstalt stand. Da erließ die Gräfin Clasiffa am 15. November selbigen .puppen zu kleiden , lieb« selbst eine Tracht erfinden, di« dem Wuchs angemcs-

Jahres einen Aufruf an die gefammle vornehme Damenwelt Wen » und for- fen ist , prächtig ohne Verschwendung, geschmackvoll ohne Karikatur; — kurz,
derte zn sin« B« sammln«g und zu ein « Besprechung iu den hochwichügeueine Tracht, die «n», ohne uns lächnlich zn machen, gut kleidet und sich für

Angelegenheiten d« Bekleidung auf. Di« für den 28. Dezemb« angesetzte „As- Deutsche Damen, od« überhaupt für vernünftige Wesen schickt." — Die An-

sozration der Damen" fand denn auch unter der Bethsiligung von vierzig den spache d« Gräfin Clasiffa rief einen gewaltigen Sturm in dem Franenparla-

vekanntmen Familien der Stadt angehörigen Mitgliedern bt8 schönen Geschlecht « ment hervor . Die Damen « hoben sich reihenwsise, um da» Wort z» nehmen ,

ftatt. Gräfin Clasiffa « öffnet« selber die Sitzung, und ihre durch da« Proto - Biele fingen auch gleichzeitig an zu sprechen und man verstand ksine Shlbe.

roll uns erhaltene Eröffnungsrede dürste noch heute als das Muster sine» Die Prolokollistin war nicht im Stande , auch nur sinen einzige » zusammcn-

Krauenwort» güten, welches namentlich unsem ewanzipationslustigen Damen,hängendenGedanke» zu Papi« zn bringen. Die Gräfin Clanffa bot ihre ganze

auf da» Wärmste empfohlen werden kann . Ich will nuu den Brennpunkt ih - Redseligkcit auf uud läutete stürmisch m,t d« Glocke, um die Ruhe wieder herzu-

nr Ansprache nach dem Protokoll wiedergeben : „Gestehen wir unS, theure stellen , ab« fie mußte « fahren , daß es lsicht « sey . die Klöppel von viele«

« chwest« u, daß die Art, amj zu kleiden, ebenso unbequem, al« lächnlich ist. Un- lärmendenSturmglocken zu heruhigen , als sine einzige loSgelaffeneFrauenzunge

Hüte, die so groß wie Regenschirme sind , lasse» u»S kaum mehr zu unser» wieder eiuzufangen . Namentlich konnte » die Rednennneu , welche >m Sinne der

Wagm hmern und zwingen nur stets , mit gekrümmtem Hals zu gehe», an» Gräfin Elariffa weikerfprecheu wollten , nicht zu Worte kommen. Eine leideu-

Fnrcht, daß wir irgendwo hängen blsiben. Unsere Rsifröcke find uns imfGcheo schaftliche Gegnerin d« Gräfin, di« schöne groß- und schwarzäugige Baronin

zur Last und machen, daß wir uu« kaum niedersetzen können . Wir ttageu Flavia, duldete nur sin Wort , welche« die Kehrssite der gezsigten Medaille be-

^ aennses , d. h. Hemden zum Ob« klside . Unsere Menteuses sind schon durch leuchtete. Endlich vermocht« sic mit ihr« klangvollen Eümme so weit durchzn-

„
* d -nennuug sine Satyr « ans uns , denn wer wird sich durch einen Busendringen , daß sie selbst auf die Tsibüue zitirt und . auch gehört wurde.

von Dünmuch täuschen lasse». Er ist fast keine unter un», die nicht Hühner- ,Sie sprach : „Ich finde, daß uns« « satyrische Freundin nicht viel Nächstenliebe
« gm hätte und doch fahren wir fort , unser« ziemlich starken Füße iu Kiudtt-ibefitzt . Ich zwar kann mir für msine Person die Ablegung unser« Rsifröcke, un-

lwohe zn z« img«tl.^ Unserr Fourreanx mir ihren Ceintnres de Venns fiud srrc: Benteoses «nd überhaupt bti ganzen französischen Flitterkram» gefallen

lassen. Die Natur ist in ksiuem Stücke sine Stiefmutter gegen mich gewesen
und ich könnte wohl von meinem Ueberfluffe Andern etwa » mittheilen . Ich
hoffe auch nicht, daß fie mit dem Spotte über unsere Kindnschnhe auf mich
angespiell hat. Der Natur sey es gedankt ! Ich brauche msinen Fuß nicht in
einen kleinen Schuh zu zwingen. Kleine Dinge brauchen keinen großen Raum.,
— Indessen hätte die Sprechen « vor mir bei ihrem Reformaüovsplan ans
ihre Mitschwcsteru Rücksicht nehmen sollen. Ich will , um Niemand zu be-

lsidigen , keine Beispiele an« d« gegenwärtigen Versammlung anführcn. Aber
thuu Sie selbst den Ausspruch, ob z. B . die kleine Pirol nicht einer Vogel-

scheuche glsichen würde , wenn fie ihren Lockenbau , ihren Chapeau mit allen

langen Federn und ihre hohen Absätze ablegen müßte ? Oder die hagere Sa »
linda, wenn mau sie um ihren dünntüchernen Busen brächte ? (Es wird ge¬
zischt .) Od « die himmellange Melusine , wenn man ihr ihren Reifrock nähme?
(Es wird stärker gezischt.) Würden sich diese Damen nicht zu Tode grämen,
wenn ihre bisher durch diese nachgeahmtc Naturgabe angelockten Verehr« (dir
Redoesin wird von verschiedenen Ssiteu unterbrochen, bemerkt das Protokoll )
einseheu sollten , daß diese von ihnen bewundenen Schönheiten nicht ihr« Ge¬
bieterin , sondern d« Marchandc de Mode gehören ? Daß sie kein Geschenk der
Natur , sondern ein Geschenk Frankreichs sind ? " . . . (Die Unruhe wird jetzt
so laut und andauernd , daß die Protokollistiu das Ende der Flaviaschen Red«
vunktireu muß.) Wenn auch da» Refume dies« ersten Wiener Assoziation d«
Frauen dahin ging , daß der Vorschlag der Gräfin Clasiffa durch die Mehrheit
von 30 gegen 10 Stimme» verworsen wurde, so nahmen doch fast sämmtlich «
leide»fchaftliche Gegnerinnen d« Clasiffa in ihren kühlen Augenblicken — sie
hatten 24 Stunden Bcdenkzsit — ihre Zustimmung schriftlich zurück , und ev»
kläsien der französischen M«de so weit den Ksicg , als man nicht durch Witz-
bUdn«g de» Körp« « gezwungen sey, sich ihr« zu bedienen.

(Komische Anzeigen.) Der Gerichtsdieu « sine» gutshnrlicheu G« ichteS be¬
zog jährlich , außer seinem festen Gehalt , noch eine Zulage zur Haltung zwei«
Gehilfen und ein Quantum Haber für sein Pferd . Am Schluffe eines Etats»
jahre« brachte derselbe die Quittung üb« den richtigen Empfang de» Habe«
und d« Zulage folgendermaßen zu Papi« : „Daß ich die« Jahr wied« Rotz¬
hab« gesoffen und zwsi Gehilfen wie ei» Pf« d gehalten habe» bescheinigt
N. N., Gerichtsdien « ." — Im Jutelligeuzblatt stand sin Inserat folgenden
Inhalt » : „Unterzeichneter sucht siueu geschickten und möglichst ledigen
Müll« . N. fl ., Mühleubesitzer.
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ble Verhandlung fortgesetzt toerben ; bet Aütrag auf Schluß derselben
ist abgelehnt .
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Deutschland .
Karlsruhe , 82 . Dez . (KZ .) S . K . H. der Grvßherzvg haben den Nach¬

benannten die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihnen von
dem regierenden Fürsten von Monaco verliehenen fürstlichen Verdienst¬
ordens vom heiligen Karl ertheilt , und zwar : dem großh . Stadtdirektor
Frhrn . v. Göler in Baden für das Kommandeurkreuz und dem Bürger¬
meister Gaus daselbst für das Ritterkreuz des bezeichncten Ordens .

Fr . Karlsruhe , 17 . Dez . Wir halten es für geboten, eine uns gestern
telegraphisch zugekommene und heute durch nähere Einzelheiten bestätigte
Nachricht zur allgemeinen Kenntniß zu bringen . Am 12 . Dez . ist zwischen
Bellexon und Gray eine badische Sanitätskolonne von Francs -
tireurs überfallen und theilweise gefangen genommen worden . Obgleich
die Wagen die Neutralitätsflagge trugen , wurde doch auf sie gefeuert ,
wobei em Fuhrmann aus Raon l' Etape gctödtet und ein Lazarethgehilfe
verwundet wurde . Die beiden Feldärzte HH . Fritschi und Stockert
wurden freigelassen , ohne daß es jedoch den französischen Offizieren ge¬
lang , sie vor der Plünderung ihrer Habseligkciten durch die Francs -tireurs

£ schützen . Hr. Steinmetz von Durlach , bislang Verwalter des
ereinsdepotS in Raon l'Etape , und mit der Kolonne auf dem Wege

» ach Dijon , wurde gefangen genommen und befindet sich wahrscheinlich
in Besanxon . Was von hier auS zu seiner sofortigen Befreiung geschehen
konnte , ist eingeleitet . Bezeichnend für die Kriegführung der Francs -tireurs
ist , daß sie die Neutralitätsflaggen von den badischen Sanitätswagen rissen
und als Trophäen Mitnahmen . — Die Anmeldungen von Wiedergenesenen
zur Aufnahme in die Winterstation zu Baden belaufen sich nach
dem Stand vom 16 . d . MtS . auf 40 ; darunter befinden sich 32 Deut¬
sche (17 Badener , 14 Preußen u . Norddeutsche, 1 Bayer ) und 8 Fran¬
zosen ; 6 der Aufgenommenen sind Offiziere . — Die schweizerischen
Eisenbahnverwaltungen haben ihre bisherige Vergünstigung der
unentgeltlichen Beförderung der Invaliden auf ihren Bahnen von Basel
bis Genf zurückgenommen . Auch die unentgeltliche Beförderung der Waaren
der schweizerischen Vereine ist vom 15. Nov . an eingestellt . — Das in¬
ternationale Hilfskomite in Basel beabsichtigt , Delegirte nach
Deutschland reisen zu lassen, welche sich nach dem Zustande der Baulich¬
keiten, in welchen die französischen Gefangenen untergebracht sind, und
uach deren Verpflegung erkundigen sollen .

* Karlsruhe , 22 . Dez . Wir werden in unserm heutigen II . Blatt die
von Staatsminister Jolly gesprochenen Reden bei Beabschiedung der
beiden Häuser des Landtags bringen und machen unsere Leser zum Vor¬
aus darauf aufmerksam . DaS deutsche Staatsleben der letzten Jahre kennt
keine vollendeteren Proben von mannhafter , unerschütterlicher polititcher
Redlichkeit und vertrauensvollem Glauben an die deutsche Sache , die heute
so glorreich zum Sieg gelangt . Aber auch auf die außerordentlich schöne
Form der Reden glauben wir noch besonders die Aufmerksamkeit der
Leser lenken zu sollen .

$ Lahr , 17 . Dez . Da verschiedeneBlätter in der letzten Zeit sich zum
Theil widersprechende Mittheilungen über die deutschen Gefangenen in
Pau brachten , so dürste es für Ihre Leser nicht uninteressant seyn , etwas
Näheres darüber aus dem Briefe eines französischen Soldaten zu erfahren .
Drrsebe , einer reichen Familie von Bordeaux angehörig u . bis zum Aus¬
bruch des Krieges in einem hiesige» Hause als sogen . Volontair beschäf¬
tigt , ist gegenwärtig als Korporal des in Pau liegenden 58 . Linien -Jnf .-
Regiments wegen seiner, wenn auch mangelhaften Kenntniß der deutschen
Sprache , mit der Pflege der deutschen Gefangenen betraut . Er schreibt :
» . . . . Alle meine Freunde , meine Pensionskameraden sind schon auf das
Kriegstheater abgegangen , und ich selbst wäre jedenfalls nicht mehr hier ,
wenn man mich nicht in den letzten Tagen zum Korporal ernannt und
mich als eine Art Dolmetscher zur Dienstleistung bei den Gefangenen
kommandirt hätte . Ich habe die allgemeine Aufsicht und Alles , was sich
auf Quartier und Kost der Gefangenen bezieht, ist mir besonders über¬
tragen . Dieselben wohnen zum Theil in einer Kaserne , zum Theil in
dem altberühmten Schlosse Heinrich 's IV . (wo früher Abdellader und in
jüngster Zeit die spanische Tugendrose residirt hatten ) ; eS sind etwa 1500
Mann , die Meisten kommen von der Einnahme von Orleans ; die zu¬
erst Angekommenen waren fast ausschließlich Bayern , durchschnittlich schöne
und kräftige Soldaten ; aber die Letzten sind mager , abgerissen, ausgehun -

(
>ert, der größte Theil krank, einige verwundet hier angekommen . Mau
ah ihnen an, daß sie viel Strapazen durchgemacht haben . Was ich thun

kann , um ihr Loos — und ach , das Loos eines Gefangenen im feind¬
lichen Lande ist immer ein trauriges — zu linder », das soll gewiß ge¬
schehen ; es soll mir eine Genugthuung seyn, einen Theil der Freund¬
schaft, die ich in Deutschland genossen habe, diesen armen Burschen zu
vergelten . . . . " JmUebrigen geht auch aus diesem Briefe hervor , was auch
anderwärts bestätigt wird , daß dieser Feuerteufel Gambetta es verstanden
hat , den heißblütigen Süden zu elektrisiren (?) u . zu einer Opferwilligkeit
ohne Gleichen (??) anzueifem , u. wir dürfen uns darauf gefaßt machen,
was ja auch aus dem neuesten Armeebefehl des Königs (von Versailles )
herausgelescn werden kann , daß auch mit dem Falle von Paris der Krieg
noch nicht beendigt seyn wird .

- j- Durmersheim , A . Rastatt , 20 . Dez . In Nr . 295 deS Badischen
Beobachters ist der „ glänzenden Majorität " bei der hiesigen Bürgermei¬
sterwahl gedacht. Es wäre uns weit lieber gewesen, wenn dieselbe i» ei¬
nem öffentlichen Blatte nicht wäre erwähnt worden , in Anbetracht der
Patteiverhältnisse , die wir so gerne beseitigt wissen möchten . Aus diesem
Grunde hat auch die Gegenpartei bisher sich ruhig verhalten , und ungern

S
ibt sie zu diesem Attikel nachfolgende Erläuterung : Um die seit PI*
kahre in der hiesigen Gemeinde gestörte Einigkeit wieder herzustellen ,

trat der seitherige Bürgermeister freiwillig zurück und schlug einen Mann
zu seinem Nachfolger vor , der keiner Partei angehötte . Der katholische
Männerverein wollte aber von seinem schon längst aufgestellten Kandi¬
daten nicht abgehen . Schon längere Zeit wurde die Wahl in 2 Wirths -
häusern vorbereitet und zwar in eigenthümlicher Weise . Am Vorabend der
Wahl und die Nacht hindurch wurden beispielsweise in einem Wirthshause
Mein 30 Fäßchen Bier vertilgt , am Wahltage selbst in demselben Wirths¬
hause vor Schluß der Wahl ein ganzer Zentner Käse und für 26 fl .
Weißbrot » gegessen und dazu entsprechend gettunken . Nach dem Bekannt¬
werden des erhaltenen günstigen Wahlergebnisses pflanzte sich diese Vor¬
feier auf noch 2 weitere Wirthshäuser als eigentliche Feier fott . Der Eß -
und Trinklust wurde hier im vollsten Maße gefröhnt , und halfen dabei
auch Frauen und Schullinder mit , um von der sonst nicht leicht vorkom-
wenden Freigiebigkeit ausgedehntesten GAnauch zu machen . Da « Bild ,
welches dieser Abend darbot , wollen wir nicht ausmale » . Nach unserer
gewiß niederen Schätzung muß den Gefeietten der Sieg wenigstens 1200
Gulden zu stehen kommen . Was sagt der Berichterstatter des Bad . Beob¬
achters hiezu ? Und was ist die Moral dieser Geschichte ?

X Aus Badeu . 15 . Dez . Allen Schwärmern für ein Milizheer
können wir nicht genug das Lesen der Botschaft empfehlen , welche der
Schweizer Bundesrath der Bundesversammlung eben zugehen ließ . Es heißt
dann unter Anderem : „Nichtsdestoweniger hat diese Truppenaufstellung
(an der Grenze ) eine Menge von Lücken in unserem Heerwesen aufge¬
deckt , die zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt und auf deren Beseitigung
mit aller Entschlossenheit hingearbeitct werden sollte. " Den kantonalen
Behörden wird zum Vorwurf gemacht, daß sie mehr auf Raschheit des Auf¬
gebots , denn auf gute Organisation u . Ausrüstung der Truppen Nachdruck
gelegt und dadurch einen Zustand herbeigefühtt hätten , der höchst lähmend
auf die Schlagfettigkeit der Armee hätte einwirken müssen . Von den
Führern der taktischen Einheiten sowohl , wie von den höheren Truppen -
führeru wird gesagt, daß sich bei chnen eine bedenkliche Unbehilflichkeit
mtt Bezug auf die Wahl der Mittel , um das Fehlende zu ergänzen und
einen sofortigen gehörigen Dieustgang herzustellen , gezeigt habe. Bei vielen
Bataillonen habe es Seitens des Offizierkorps nicht nur an jener ge¬
nauen rigorosen Aufsicht in allen Thellen des Dienstes , au der Erkenut -
» iß der Verantwottlichkeft , an der Handhabung der strengsten Disziplin

gefehlt, sondern eS habe sich auch sehr oft ein auffälliger Mangel an po¬
sitivem Wissen , an militärischer Ausbildung geltend gemacht. lieber den
Generalstab fällt das Urtheil nicht viel günstiger aus . Auch hier sey im
Allgemeinen , rühmliche Ausnahmen abgerechnet , der Mangel an Instruk¬
tion fühlbar geworden ; ebenso die Erscheinung einer oft nur oberfläch¬
lichen Dienstkenntniß , die bei größeren Unternehmungen zu Schwierigkeiten
mannigfacher Att hätten Anlaß geben müffen . Diese Auszüge mögen
genügen , sie zeigen am besten den Wetth eines Milizheeres im Falle der
Noth . Ein besserer Richter , als der schweizettfche BundeSrath , ist eben
falls nicht vorhanden . Und was wäre auS uns geworden , wenn wir im
Monat Juli d . I . den Franzosen keine fähigere Truppe hätten entge
genstellen können , als sie nach dem bundesräthlichen Berichte in der
Schweiz ausmarschitt war ?

X Berlin , 20 . Dez . Bei den Thalerzeichnungen der norddeutschen
Schatzanweisungen erhalten die Zeichner bis 600 Thal « voll ,
was darüber , etwa 16 */* Proz . , jedoch nicht unter 600 Thlr . — Die
Verhandlungen des Staatsgerichtshofs gegen die de« Landesoer
raths Angeklagten Güterbock , Kulp , Meyer , St . Goar und Levitha find
wegen plötzlicher Erkrankung Güterbock ' s bis auf Weiteres vettagt .

X Berlin , 21 . Dez . (Herrenhaus .) Die oktroyitte Verordnung für
Hohenzollern wegen Unterstützung der Familien von Land -
wehrmännern wird genehmigt . Hierauf wird der Erlaß einer Adresse
an den König einstimmig beschlossen und der Adreßentwurf sofort einer
Kommission von 10 Mitgliedern überwiesen , welche um 2 Uhr berichten
wird . — (Abgeordnetenhaus . Budgetberat hung .) Bei der Einzrl -
berathung wird ein Antrag Runge 's auf Streichung des Dispositions¬
fonds zu allgemeinen politischen Zwecken abgelehnt . Ein Antrag Hennig 's,
die Streichung von 60,000 Thlr . für Abwägung der Hypothek auf einem
hiesigen fiskalischen Grundstück betteffend , wird angenommen . — Längere
Erörterungen ruft der Etat des Justizministeriums hervor, besonders ein
Antrag auf Aufhebung der Privilegien des Herzogs Aremberg -Meppen .
Schließlich wird der Etat mit 183 gegen 149 Stimmen angenommen .
Außerdem wurden genehmigt die Etats des Kronfideikommisfonds , der
öffentlichen Schuld , des Herrenhauses , des Abgeordnetenhauses , des Staats -
ministettums , des Jahdegebiets , des Handelsministeriums und des land -
witthschastlichen Ministeriums .

— Der ersteKommandant von Koblenz , Generalmajor V. Wedell ,
erläßt folgende bemerkenswerthe Bekanntmachung : „ Es ist mir durch hie¬
sige Bürger mitgetheilt worden , daß Kriegsgefangene Siegesdepeschen ab¬
reißen oder beschmutzen, und daß französische Offiziere in Kaffeehäusern rc.
auf unfern König und unsere Nation schimpfen. Ich halte das fürJrr -
thum und Mißverständniß , da ich mir nicht denken kann , daß ein deut¬
scher Mann sich solche unverschämte Frechheiten ruhig gefallen und im
eigenen Vaterlande sich von Kriegsgefangenen maltraiticen und terrorisiren
läßt . Kämen dennoch solche Dinge wider Erwattcn vor , so bitte ich die
Bürger von Koblenz im Namen unserer nationalen Ehre , sofort einzu¬
schreiten und die Uebelthäter , welcher Charge sie auch angehören , mir zu
bringen , der ich genau weiß, was ich mit solchen Leuten zu machen habe .
Ich bemerke, daß ich alle Soldaten der Garnison angewiesen habe, ebenso
zu handeln , daß ich, wenn der Besitzer eines öffentlichen Lokals in dem¬
selben Ausschreitungen , wie die angeführten gegen König und Vaterland
duldet , ein solches während der Dauer des Belagerungszustandes auf meine
persönliche Verantwortlichkeit hin schließe« laffe . "

München , 20 . Dez . Zum Meringer Kirchenstreit enthält die
Allg . Z . aus sachkundiger Feder einen längeren Attikel , welcher die kir-
chen - und staatsrechtliche Seite dieser Frage eröttett . Der Artikel zeigt ,
auf die verfaffungsmäßigen Rechte hinweisend , daß die Staatsgewalt
„ berechtigt und auch verpflichtet war , der von der Kirchenbehörde gegen
Pfarrer Renstle verhängten Suspension und Exkommunikation jeden Ein¬
fluß auf die bürgerlichen Verhältniffe desselben zu versagen , femer die Ge¬
meinde , welche zu ihrem Pfarrer steht, im Vollgenuffe deS örtlichen Kul «
tusvermögenS zu erhallen , ja sogar auch der Fortsetzung der geistlichen
Verrichtungen des Pfarrers ihren Schutz angedeihen zu lassen. "

V Stuttgart , 21 . Dez . (Aus der 2 . Kammer .) Bei der gestrigen
Wahl deS Präsidenten haben sich die Parteien der Abgeordneten gegenfei-
tig gemessen. Die meisten Stimmen sind auf den nationalgesinnten frü¬
heren Präsidenten Weber gefallen , » ach ihm haben die gleichfalls natio¬
nalen Mitglieder Hölder u . v . Hofer die meisten Sttmmen erhalten .
Die Pattei des Beobachters , fälschlich Volkspattei genannt , vereint mit
den Ultramontanen , zählt 15 bis 17 Stimmen . 0 quaemutatio rer um !
Weber wird zweifellos vom Könige als Präsident bestätigt werden , eben
so wird die Wahl der beide» zu ernennenden Vizepräsidenten auf natio¬
nale Mitglieder fallen . Die Annahme der Vetträge ist gesichert. — Am
18. d . wurde der vor Paris verwundete , nach der Amputation verstorbene
Oberst v. Berger unter Mgemeiner Theilnahme bestattet . . Er war als
tüchtiger Offizier und höchst gebildeter Mann sehr beliebt . Ein Sohn von
ihm ist ebenfalls gefallen , ein anderer ist schwer verwundet . Im Ganze »
sind binnen 2 Tagen 8 gefallene Offiziere hier beerdigt worden . — Die
Lottetteloose zum Besten des SanitätsvereiuS finde» lebhaften Ab¬
satz, die Anzahl und der Wetth der Gewinnste ist aber auch ganz erstaun¬
lich . — In diesem Jahre feiern wir wohl die erste Weihnacht , ohne
daß unsere Putz - u . Prunkläden mit „ Pariser Maaren " ausgestattet sind ,
und doch sind sie so glänzend wie je versehen. Man sieht daraus,daß wir in
Deutschland eben so ausgezeichnete Maaren hervorbttngen können , wie wir
früher aus Paris bezogen . Hoffentlich wird man dann fortfahre ».

»j Stuttgart , 21 . Dez . Der Staatsanzeiger , welcher sich zu den
Wahlen in die Kammer ganz theilnahmlos gehalten hat , gibt nun eine
interessante Uebersicht über deren Ausfall , indem er nachweist , daß von
den 219,052 abgegebenen Stimmen sich 149,406 oder 68,2 Prozent für
die Vetträge , 59,364 oder 27,1 Prozent gegen dieselben ausgesprochen ha¬
ben und 10,282 oder 4,7 Proz . zweifelhaft , zersplittert oder ungiltig wa¬
ren . Wir fügen hinzu , daß von den 59,364 gegen die Verträge abgege¬
benen Stimmen nur etwa die Hälfte zur Beobachterspartei gehören ,
reichlich die Hälfte aber der großdeutschen Pattei zufallen ; die erste«
scheint aber auch zu fühlen , daß sie durch ihr neuestes Gebühren , nament¬
lich durch die unpattiottsche Haltung ihres Organs während des gegen -
wättigen Krieges , allen Grund und Bode » im Volke selbst verloren hat .
Am besten deutet hierauf die Thatsache hin , baß sich vergangene Woche
in Rottweil die Mitglieder des dortigen Vollsvereins von diesem Treiben
förmlich lossagten und einen „deutsch-demokratischen Verein " bildeten , da
durch die Att der Neugestaltung Deutschlands , wie solche als Thatsache
zu betrachten sey, der bei Gründung des Vollsvereins vorgeschlagene Zweck
desselben als ein praktisch nicht mehr zu verfolgender erscheine und daß
nunmehr der Kampf für die Freiheit innerhalb des neuen deutschen Bun¬
des durch eine aus allen deuffchen Stämmen geeinigte demokratische Pattei
aufzunehmen sey. Nach Ständen gruppiren sich die Mitglieder unserer
2 . Kammer folgendermaßen : 15 Gutsbesitzer u . Landwitthe , 2 Minister ,
6 richterliche, 9 Verwaltungsbeamte , 23 Korporationsbeamte (Schulthei¬
ßen, AmtSpfleger rc .), 8 Geistliche (da Bischof Hefele, wie fein Vorgän¬
ger, den Sitzungen nicht anwohnen zu wollen scheint), 6 Advokaten , 5
Professoren und Lehrer , 5 Pttvatgelehtte , von denen jedoch 1 (Dr . Voll¬
mer) voraussichtüch nicht legitimitt wird , und 10 Kaufleute , Fabrikanten
und Gewerbetreibende .

Straßburg , 17 . Dez . (Straßb .Z .) Die Mairie hat folgendes Schrei¬
ben erhalte « : Da verschiedene umlaufende Gerüchte muthwülige Störun¬
gen der Bahnlinie Straßbmg -Barr befürchten lassen, so mache ich es
Ihnen zur Pflicht , die Bahnlinie innerhalb ihrer Gemeindemarkung bewa¬
chen zu lassen. Lorgekommene Störungen würden außer kriegsrechtücher
Bestrafung der Thäter nach Att . 10 der kriegSrechtlichen Verordnung vom
12 . Sept . d . I . nicht zur Auferlegung von großen Geldkontributionen « nd
Einlegung einer starken Einquartierung in die betreffenden Gemeinden ,
sondern auch das zwangsweise Reisen der Notablen der Gemeinden auf
den Lokomotiven zur Folge haben . Sie haben diesen Erlaß zur öffentli -
chen Kenntniß in den betteffenden Annexen von Straßburg zu bringen .
Der Präfell des Nieder -Rheins : Graf L u x b u r g.

Straßburg , 20 . Dez. (F. J .) Einige für die Sache FranlleichS be-

j geisterte junge Damen, die vor ungefähr acht Tagen abreiSte», um
ribaldi ihre Dienste anzubieten , kehtten tiefbeschämt zurück, nachdem st»
wie sie angeben , denselben nicht gefunden . ^

Straßburg , 20 . Dez . (St .Z .) Auch in Deutschland denkt man au daß
WeihnachtSfcst in Straßburg . So haben wir bereits nach dem Evang .
Sonntagsblatt von einer Weihnachtssendung aus Barel in Oldenburg hx.
richtet , und jetzt theilt die Daheim - Expedition in Leipzig einem unserer
Korrespondenten die gute Botschaft mit , daß sie über 8000 Thaler ge.
sammelt habe , um den armen Kindern Straßburg » eine Weihnachtsfreude
zu bereiten . Auch die Gattenlaube hat zu diesem Zwecke bedeutende
Beiträge erhalten . — Gestern Abend um 10 Uhr traf hier ein Zug ei»
in welchem sich 38 gefangene Sträfling e auSMetz , theils dem Militär -

'

theilS dem Zivilstande angehörig , befanden . Sie wurden hier während
der Nacht im KorrellionShause untergebracht und sollen heute nach dev,
Zuchthause in Ensisheim am Oberrhein verbracht werden . — Drei
Personen von hier find in Arrest gebracht worden , weil sie im Verdacht
stehen, sich an den Werbungen für die in den Vogesen ihr Wese ,
treibenden FrancS - tireurS betheiligt zu haben . Desgleichen wmdc ein Ein¬
wohner von Schiltigheim aus derselben Ursache verhaftet .

Mülhausen , 17 . Dez. (Str .Z . ) Gestern ttaf dahier ein Transport
von 68 Gefangenen der Belforter Garnison ein . Heute folgte eine kleinere
Anzahl . Das hiesige Hilfskomite versah dieselben sogleich mit Wannen
Kleidungsstücken und eine in der Stadt veranstaltete Sammlung ergabst «
Jeden eme lleine Summe . — Die Succursale der Bank von Franlleich
hier hat seit 12. d. ihre Bureaux geschlossen, und beabsichtigt , wie wir
hören , nach Basel Lberzusiedeln , da sie den von der deutschen Verwaltuw
gestellten Anforderungen , nur in klingender Münze zu bezahlen und somst
keine Banknoten auszugcben , nicht entsprechen wollte .

Oesterreich.
Pesth , 20 . Dezember . Der ungarische Aktionär meldet authentisch :

Die nach Artikel 17 des Pariser Vettrages vom Jahre 1856 ursprüng¬
lich auf 2 Jahre eingesetzte internationale Donau - Kommission
sollte mit Ende November einer von den Donau -Uferstaaten eingesetzte »
Kommission Platz machen . Wegen des Krieges verlangte Graf Beust die
eventuell stipulirte Fortdauer der internationalen Kommission . Rußland
erklärte sich hiemit einverstanden . Diese Angelegenheit wird auf der Lon¬
doner Konferenz endgiltig geregelt werden . — Im ungarischen Unter¬
haus hat Ministerpräsident Andrassy Gesetzentwürfe eingebracht
über die Vermehrung der Landwehrkavallerie um 8 Schwadronen , üb«
die Neugestaltung des ärztlichen Korps der Landwehr , über einige Aev -
derungen der Landwehrstäbe , über die Einberufung der Landwehroffizim
und Unteroffiziere zu ihrer Ausbildung , ferner über die nächstjährige Re-
llutirung , welche am 15 . Januar beginnt , und über die zweckmäßige«
Eiutheilung der Landwehrdistrllte .

Ausland .
Hauptquartier Versailles , 19 . Dez . (Sch .M .) Der 18. Dez. wich

in der deutschen Geschichte immer als ein glänzender und unvergeßlich«
Tag dastehen ! Um Ph Uhr hatte sich die Reichstagsabordnung im
Hotel des Reservoirs eingefunden und fuhr in den für sie bereit gehalte¬
nen Postkalleschen , auf deren Kutscherbock ei» Postillon saß, nach der Prä¬
fektur . In dem Palast des Königs hatte » sich vorher sämmtliche hier auf-
hallende deutsche Fürsten und Prinzen eingefunden , deßgleichen Gmf Bis¬
marck und die Generale v. Mvltke , v. Podbielski , v . Blumenthal rc. Das
schöne Wetter hatte nicht nur zahlreiche deutsche Offiziere und Zivilisten ,
sondern auch die feine Welt von Versailles herbeigelockt, um Zeugen die¬
ses geschichtlichen Vorganges zu seyn . Die Abgeordeten , die zum groß «
Theil in Uniform erschienen waren , Katen Punkt 2 Uhr in den groß «
Empfangssalon der Präfektur ein , wo der König , «urgeben von de»
Fürsten und der Generalität , ihrer hartte . Präsident Simson leitete die
Feierlichkeit mit einer Rede ein, in welcher er auf die Größe des Augen¬
blicks hruwies . Darauf erwiedette König Wilhelm , vor Rührung kam»
seiner Stimme mächtig , ungefähr Folgendes : „ Ich danke der Vorsehung ,
welche bis jetzt die deutschen Heere geleitet und beschirmt hat . Nachdem
auf den Bttef deS Königs Ludwig von Bayem sämmtliche deutschen Für¬
sten und freien Städte einstimmig , der deutsche Reichstag fast einstimmig
Mir die deutsche Kaiserkone angeboten haben , bin ich bereit , dem Ruft
Folge zu leisten und diese höchste Würde anzunehmen , wenn die süddeut¬
schen Kammern durch rhr Votum das Werk sankttonitt haben werden.
Empfangen Sie , meine Herren , Meinen Dank für Ihre stets bewähtte
pattiotische Hallung ." Der König ließ sich alsdann die Abordnung vor¬
stelle » und verabschiedete sie auf das Wohlwollendste . Der Bundeskanzler
hatte dem Präsidium einen vierspännigen Galawage », welchen zwei Sol¬
daten der kgl. Stabswache begleiteten , zur Verfügung gestellt. In dem
Augenblick, als der erste Wagen in den Vorhof der Präfektur hineinbog,
gab wie auf Kommando der Mont Valerien drei Salutschüsse ab , wäh¬
rend eine die Avenue de Paris entlang ziehende Musikbande des 58 . Re¬
giments das Arndt '

sche Vaterlandslied anstimmte . Unmittelbar vor dem
um 5 Uhr bei dem König stattgefundenen Galadiner hatte der Kronprinz
die Deputation empfangen , derselbe betonte in seiner Anrede die Hoff¬
nung , daß das Erscheinen einer deutschen Reichstagsabordnung die deutsche
Einheit um ei» Bettächtliches weiter bringen und fördern und dieser stolze
Bau für alle Zeiten mächtig dastehen werde ; er werde den heutigen Tag
zu den schönsten und unvergeßlichsten seines Lebens zählen . Während des
Mahls beim König ttaf ein Drahtbettcht aus Karlsruhe ein , nach
welchem die badischen Kammern dem Vertrag ihre Zustimmung ettheikt
hatten . Die Stimmung wurde dadurch wesentlich gehoben und der Groß¬
herzog von Baden auf das Lebhafteste beglückwünscht. Man war all¬
gemein der Ueberzeugung , daß die bayerischen und württembergischen Kam¬
mern diesem großen Einigungswerke schon in den nächsten Tagen gleich¬
falls zustimmen werden . — Den heutigen Tag benützen die Reichsbot «
zu Ausflügen in die Umgegend , um unsere auf Vorposten liegenden Sol¬
daten zu besuchen. Um 5 Uhr findet großes Diner in der Villa „ les O « -

brageS " beim Kronprinzen statt und morgen ftüh 7 Uhr Kitt die Abord¬
nung die Rückreise in die Heimath an . — Vorgestern fand abermals eia
KriegSrath unter Vorsitz de» Königs statt , in welchem , wie ich höre , die
Normen für die vielleicht zu beginnende Beschießung von Paris fest¬
gestellt wurden . Trotz der allerdings seit den letzten Tagen gemachten rie¬
sigen Anstrengungen und Vorarbeiten ist die Frage der Beschießung that-

sächlich nicht entschieden.
* Bordeaux , 20 . Dez . Auf die wiederholten Bitten verschiedener Re¬

gierungen hat sich Frankeich bereit erklätt , der Konferenz wegen der
Pontusfrage beizuwohnen .

X Bordeaux , 20 . Dez . Ein Rundschreiben der Regierung
an die Präfekten fordett auf , vor falschen Gerüchten auf der Hut zu
seyn und an Lettrauen «nd Seelenstärke sich Paris zum Vobild zu neh¬
men . Die Negierung habe Alles mitgetheilt , ausgenommen die strategische«

Bewegungen bei Patts , so wie an der Loire . Die Sachlage sey eine gute.
Wenn das Werk der Vettheidigung nicht durch das Hereinbrechen plötz¬
licher Ohnmacht und unerklärlicher Panik gehemmt werde, so dürfe wa«
daS unerschütterliche Vettraue » haben , daß die VergellungSstunde nahe,
nur möge man Alles aufbieten , um falsche Gerüchte zu verhüten , weicht
dem Vaterlande ebenso schädlich seyen, wie eine Verschwörung .

Brüssel , 19 . Dez . (Sch .M .) Time» behauptet, der König von Preuße«
wolle aus Luxemburg einen unabhängigen Bundesstaat unter dem Ex-

herzog von Nassau mit Zustimmung des Königs von Holland mache».

X Brüssel . 20 . Dez . Graf Merode (klerikal) ist mit ttner Mehr¬
heit von 800 Stimmen in den Senat gewählt worden .

Florenz , 15 . Dez . (A.Z .) Je mehr Schnee fällt in Burgund , desto
mehr schmilzt Gattbaldi 's Armee zusammen . Jede » Tag reisen Frei¬
willige nach Italien heim, so schreibt der Korrespondent der Turin er-Ztg . i
die Kompagnie der Genueser Karabiniett besteht nur noch aus wenige»
Mann ; vermuthlich werden die , welche bleiben , demnächst die Winter¬
quartiere beziehen . Die hiesige Nazione sieht den Fall vorher , daß einige
oder mehrere Garibaldianer in deutsche KttegSgefangenschaft gerathen , um
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Mtftnbct sich dafür, daß die Italiener nicht anders behandelt werden , als
Nie französischen Gefangenen.

X Florenz, 19 . Dez. Die Blätter kündigen erneu neuen, kürzlich
« ischen England und staken abgeschlossenen Postvertrag an .

Petersburg , 15 . Dez . Der Reg.-Anz. veröffentlicht ein kaiser-

fiches Manifest vom 13 . Dej . , welches für das Jahr 1871 eine Re-
Kutenaushebung in allen Theilen des Landes verfügt, bei der je 6 Mann
von 1000 Seelen ansgehoben werden sollen . Sie hat am 13. Februar
,u beginnen und soll am 13 . März beendet seyn . Die größere Prozent -

jg ._ bisher war 4 von 1000 Seelen die Norm — wird mit der Noth-

»endigkeit motivitt , rechtzeitig eine Reserve für künftige Jahre zu bilden ,
so«ie mit der bevorstehenden Einführung einer kürzeren Dienstzeit. Die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht wird nach dem Golos 4,333,100
»i- dahin militärfreie, männliche Individuen der Wehrpflicht unterwerfen.
Das Blatt berechnet die Zahl der Männer der bisher privilegirten Stände
(Edelleute , Kaufleute, erbliche Ehrenbürger und Geistliche) ^uf 941,700.
3u diesen «kommen aber noch 582,700 Bewohner Beffarabiens , 201,900
Bewohner Sibiriens (mit Ausnahme der Nichtruffen West-Sibiriens ),
146,600 Bewohner deS Gouvernements Archangelsk , 445,500 Baschkiren ,
Mef

'
chtscherjaken, Teptjären und Bobylen deS Gouvernements Orenburg,

194 700 Kolonisten, 35,000 Tataren, Zigeuner , Armenier und andere
Bewohner der Krim und 30,000 Armenier und Grusinier des Gouver¬
nementsSstawropol , astrachanische Armenierund Tataren, Kiew '

sche Bürger,
Rarwa '

sche Handwerker und Bürger u . A . , welche alle bisher militärfrei
waren. — Die Kreislandschaftsversammlung von Powenetz,
Gouvernement Olonetz , hat , Angesichts der düngenden Nothwendigkeit
einer Verbindung des Baltischen Meeres mit dem Weißen, beschlossen ,
bei der Negierung um die Verwirklichung des Projekts eines Kanalbaues
zwischen dem Onega -See und der Onega-Bucht des Weißen Meeres nach¬
zusuchen. — Der Amur - Telegraph ist nach einer Mittheilung des
Reg .-Anz . gegenwärtig bis zu dem Dorfe Chabanowka vollendet . — Der
Herzog von Gramont ist mit seiner Familie bereits in St . Petersburg
eingetroffen .

20. Dez. Der Tribüne zufolge beabsichtigt Schenk, den
Luttag zu stellen , Amerika möge an England folgende Forderungen in
der Alabamafrage richten : Entschädigung der Eigenthümer von
Schiffen, welche von aus englischen Häfen hcrvorgegangeueu Kreuzern
zerstört wurden, so wie volle Erstattung der Interessen nnd Ersatz der
stc den Aufwand zur Unschädlichmachung der Kreuzer gemachten Ausla -

?
en. Endlich Anerkennung der Grundsätze der Neutralität , welche die
Inion aufstellte . Die Tribüne ist überzeugt , England werde diese , Forde¬

rungen bewilligen .
Rechtspflege .

Z Freiburg , 19 . Dez. (Schwurgericht.) Die letzteVietteljahrsfltzung
der Geschworenen für 1870 wurde heute dahier von Kreisgeüchtsrath Weber
«ls Präsident im Beiseyn der Kreisgeüchtsräthe v. Hennin , v. Cloß -
mann , Hirschhorn , Haas und des Staatsanwaltes Meier er¬
öffnet. Der erste Fall betraf die Anklage gegen Josef T h o m a von
Fahl wegen Raubs. In der nächsten Nähe der Stadt Freiburg auf dem
sehr besuchten Spazierwege nach Littenweiler wurde am Freitag , den 7 .
Oft . d . I . , Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr, im sog . Mösle , einem
Leinen Walde , der 72 Jahre alte Lumpensammler Andreas Eckert von
Littenweiler , welcher mit einem Handkarren von Freiburg kam , von ei¬
nem unbekannten Burschen überfallen , durch einen Faustschlag auf den
Kopf niedergeworfen und seiner Baarschaft im Betrag von 6 fl. 30 kr.
beraubt . Der Räuber hatte ihm den ledernenGeldbeutel , worin das Geld
sich befand , aus der Hosentasche genommen, und war damit auf dem
Wege gegen Freiburg zurück davongesprungen. Der dieses Verbrechens
auaefchuldigte Josef Thoma ist 32 Jahre alt , vermögensloser Taglöhner,
ledig , ganz schlecht beleumundet und schon dreimal wegen Diebstahls
gerichtlich bestraft. Vom 1 . Oktober bis 7 . Oktober dieses Jahres ttieb
Ich Thoma hier in der Stadt und deren nächster Nähe meist arbeits¬

los herum ; am 7. Oftober , Nachm , zwischen 2 und 3 Uhr , traf der¬
selbe in einer hiesigen Witthschaft mit dem alten Lumpensammler Eckert
zusammen , wo letzterer seine Zeche aus seinem ledernen Geldbeutel be¬
zahlt hatte . Durch die eidliche Aussage mehrerer Zeugen ist nachgewiesen ,
daß zwischen 3 und 4 Uhr ein großer Bursche , deffe» Beschreibung auf
den Angeklagten paßt » in der Nähe des sog. Mösle gesehen wurde, und
bald nachher kam der ihnen wohlbekannte Lumpensammler Eckert densel¬
ben Weg, welchen der ftemde Bursche gegangen war , zurück , und be-
Lagte sich über die Beraubung durch einen großen, ihm unbekannten
Burschen . Der Zeuge Sägmüller Hetting von St . Wilhelm fuhr zu glei¬
cher Zeit zwischen 3 und 4 Uhr am SchiffwirthShause vorüber thalauf-
Wärts , woselbst ihm einige hundert Schütte vom WitthShause der Auge«
Lagte Josef Thoma begegnete, welchen er auf Ansuchen in seinem Fuhr¬
werke bis Obcrried mitgenommen hat. Bom Orte der That bis zur Thal¬
straße oberhalb des Schiff , wo Thoma den Wagen des Sägers Hettig
bestieg, ist die Entfernung so kurz, daß er von der Zeit an, wo er beim
Möle gesehen worden ist, bis zur Begegnung mit Säger Hettich auf der
Thalstraße oberhalb des Schiff wohl die Beraubung in dieser Zwischen-
züt verübt haben konnte . In der öffentlichen Sitzung läugnete der An¬
geklagte die ihm angeschuldigte That und behauptete fest seine Unschuld .
Äm Verlaufe des Verhörs wurde derselbe plötzlich unwohl , so daß er
erblaßt und halb ohnmächtig auf die Anklagebank niedersank , von den Ge-
üchtsdienern fortgeführt u. die Sitzung unterbrochen werden wußte. Nach
kurzer Zeit trat Thoma aber wieder in den Sitzungssaal ein u. das Ver¬
hör konnte fortgesetzt werden, bü dem er bei der Behauptung seiner Un¬
schuld beharrte. Dem beraubten Eckert, ein völlig tauber, des Lesens und
Schreibens unkundiger Mann , wurde hierauf der Angeklagte gegenüber
gestellt , worauf Eckett mit großer Entschiedenheit und lauter Stimme er¬
klärte, daß dies nicht der Mann sey, welcher ihn im MöSe berubt habe .
Auf den Vorhalt , daß er in ! der Voruntersuchung den Angeklagten als
den Thäter bezeichnet, widersprach er dem, der Untersuchungsrichter müsse
ihn unrichtig verstanden haben . Der im Gerichtssaal zufällig anwesende
Untersuchungsüchter, Oberamtsrichter Grass, erklärte auf Aufforderungdes
Präsidenten , daß Eckert den Thäter nicht ganz bestimmt eckannt haben
wollte, und eS bei der Taubhett und dem undeutlichen Sprachorgan des
Zeugen möglich seyn könnte , daß er in der Voruntersuchung mißverstan¬
den wurde . Nachdem Zeuge Eckett seine Erftärung nochmals wieder¬
holt und ein weiterer Zeuge angegeben hat , daß Eckett in neuerer Zeit
ünen Burschen wegen des Raubes im Verdacht habe , welcher ihm am
Morgen der That feinen Karren mit Lumpen in die Stadt gefühtt und
wahrscheinlich bemerft habe, daß er Geld dafür einziehen werde, so wurde
die Verhandlung geschlossen. Der Vettheidiger des Angeklagten , Anwalt
von Wäuker , ecklätte den Beweis der Unschuld durch die eidllche
Angabe des Beraubten selbst für genügend erbracht und die Geschworenen
sprachen „Nichtschnldig " anS , worauf der GeüchtShof befahl , den Josef
Thoma sogleich in Freiheit zu setzen . — Abends 4 Ühr wurde in gehei¬
mer Sitzung die Anklagesache gegen Karl Hehle von Freiburg wegen
Versuchs der Unzucht mtt einem Kinde verhandelt, wobei Oberstaatsan¬
walt Bender die Anftage und Anwalt B a r b o die Vettheidigung ver-
tteten hat. Der Wahrspruch der Geschworenen lautete „schuldig" und der
Geüchtshof veruttheilte den Angeftagten zu 21/* Jahren Arbeitshaus .

cf Offenburg , 19. Dez. (Schwurgericht.) Heute fand die Ver¬
handlung gegen Jakob König , gut beleumundeten , vermöglichen , ver-
heiratheten Landwirth von Legelshurst , wegen Tödttmg des Metzgerbur¬
schen Ferdinand Eitel von Kehl, vor dem Schwurgeücht statt . Am
30. Oft. d. I . tüeb sich eine Gesellschaft junger Leute ans Legelshurst,
und darunter auch der Angeftagte, auf dem Jahrmarft in Kork umher.
Nachdem von Mittags bis den nächsten Morgen um 2 Uhr in verschie¬
denen WitthShäusern gezecht worden war , entfernte sich der Angeklagte
mtt den jungen Burschen Erhardt, Moser, Dudel, Lusch u. Sommer , so
wie mit einem vvcheiratheten jungen Mann Namens Moßmann auS
dem Schwanen . Sie tüeben sich noch in den Sttaßen Korks umher, miß-
handetten mehrere Leute und ttafrn etwa um 21/* Uhr auf Ferdinand Ei¬

tel, der gegenüber dem Schwanen mit 2 Mädchen auf dem Trottoir stund. I
Die jungen Burschen mißhandelten den Eitel alldort mit Faustschlägen,!
worauf derselbe zunächst gegen daS Hofthor am Schwanen und, nachdem
er solches geschlossen fand , auf die Treppe flüchtete , welche von außen
zum Lesezimmer fühtt . Die deßfallsige Thüre war aber gleichfalls geschlos¬
sen, worauf Eitel sich von oben mit Fußtritten vertheidigte , ohnedaß da¬
mals die unten an der Treppe stehenden Bursche ihm erheblich mit Schlä¬
gen zusetzen konnten . Einer der Fußtütte ttaf den Erhardt, welcher rück-
wättS stürzte . Auf diesen Vorfall hin sprang Einer von der Seite her¬
bei, die Stiege hinauf und versetzte dem Eitel mit dem Messer einen
Stich in den Unterleib , welcher eine Entzündung der deßfallstgen Organe
und dadurch den am 6. Nov . eingetretenen Tod EitelS zur Folge hatte.
Letzterer hatte den Thäter nicht erkannt , eidlich aber versichert, es sey nur
Einer die Stiege herauf gekommen, und dieser habe ihm den Stich ver¬
setzt. Kurz vor seinem Tode gab Eitel noch bestimmt an, der Thäter sey
blau — entweder mit einer Bluse oder mit einem Mantel — bekleidet
gewesen . Vier der Burschen bezeichneten den König bestimmt als denje¬
nigen, welcher in Folge deS erwähnten Fußtütts die Stiege hinauf ge¬
sprungen sey uud dem Eitel einen Stoß gegen den Unterleib gegeben habe,
worauf Eitel sofott aufschüe : „ o je, ich bm gestochen !" Gegen König
sprach nebst andern Verdachtsgründen insbesondere der erwiesene Umstand,
daß er damals eine hellblaue Bluse trug , während die übügen Burschen
sog. Mutzen und nur Moser einen allen Soldatenmantel trug , der aber
als schwarz oder schwarzgrau geschildert wird. Die mit Sorgfalt gefühtte
Schlußverhandlung ergab jedoch jals neuen Umstand insbesondere, daß
Eitel am Tage nach der Verwundung den Verdacht gegen den Burschen
mtt dem Mantel ausgesprochen hatte, und namentlich , daß der Angeklagte
nach dem Zeugniß der Magdalena Gramm damals nicht wohl im Besitze
eines Messers gewesen feyn kann. Die Staatsanwaltschaft beschränkte sich
daher in ihrem Vottrag lediglich auf eine eingehende Vorführung der An-
schuldigungs- und Entiastungsbeweise, denen gegenüber der Vettheidiger,
Herr Anwalt B um ill er, mit dem Antrag auf Freisprechung noch wei¬
tere Jnzichten zur Entlastung geltend machte . Demgemäß wurde der An¬
geklagte von den Geschworenen für „ nicht schuldig" befunden und deß-
halb freigesprochen , worauf Seitens der Staatsbehörde die Erftärung er¬
folgte, daß nunmehr auf Gmnd des § . 239 , Ziff . 5 St .G. -B ., welcher
der cigenthümlichen Umstände des Falls halber bei der Annahme, daß der
Thäter bekannt sey , zuvor nicht anwendbar erschien , die Anklage gegen
alle Theilnehmer werde gerichtet werden , die erweislich mit Eitel gerauft
oder sich thätlich an ihm vergriffen haben .

Bolkswirthschaft .
X Wien , 21. Dez . Die Einnahmen auf der österreichischenSttecke der

Lombardischen Bahn betrugen in der Woche vom 10. Dez. bis
16 . Dezember 630,852 fl., daher mehr 81,235 fl^ gegen die entsprechende
Woche des Vorjahrs .

Verschiedenes.
A Hemsbach , A. Weinheim, 19 . Dez. Auch hier wurden von der

Gemeindebehörde jedem bei dem Heere befindlichen Gemcindeangehö-
ügen , „im Ganzen 45 Mann " , als Weihnachtsgeschenk 3 fl . geschickt .
— Der sehr rege Gesangverein Liederkranz hüll gestern zu dem glei¬
chen Zweck im Gasthaus zur Krone eine Abendunterhaltung ab , wobei
35 fl. 18 kr. eingiugen , welche zum Ankauf von Tabak und Zigarren
verwendet « erden sollen . Es kann überhaupt der ächt vaterländische Geist
der hiesigen Bewohner nicht genug gerühmt werden , besonders die that-
ftäfüge Theilnahme unseres allvcrehrten Herrn Bürgermeisters Förster
und der ihm treu zur Seite stehenden Gemeinderäthe.

Hemsbach , A . Weinheim, 21 . Dez. In der Nacht vom 19 . auf
20 . d . brach in Folge eines zwei Tage anhaltenden starken Regens der
rechte Damm des rechten Weschnitzarmes , und richtete daS Wasser in hie¬
siger, Sulzbacher , Laudenbacher und Lorscher Gemarkung großen Schaden
an . Es ist dies in diesem Jahre der dritte Dammbruch, und dürfte wohl
eine Verbesserung deS Flußbaues , bezw. eine regelmäßige Reinigung des
Bettes am Platze seyn. Auch im Birkenauer Thal ist sehr viel Schaden
entstanden. Heute Nacht stacker Frost, 8 Gr . R.

Tauberbischofsheim , 20 . Dez . (Tbr.) Heute sind in Folge des
Entgleisens des Postzuges bei Bammenthal unsere sämmtlichen Po¬
sten ausgeblieben.

Brüssel , 21 . Dez. (F.J .) Zwischen Pepinster und Lüttich hat gestern
Nachmittag eine Eisenbahnstörung stattgefunden . Der Brüsseler
Eisenbahnzug ist durch losgelöste Güterwagen, welche mit ihm zusammen¬
stießen, verunglückt . Zwei Maschinisten blieben tobt, 3 Reisende und 2
Zugfüher wurden verwundet .

Italien . In Neapel ist am 17. Dez. der berühmte Tondichter Xaver
Mercadante , geboren 1798 , gestorben.

— Zum Bezeichnendsten für die heutigenVorgänge in Franfteich gehört,
was sich in den letzten Tagen in A b b e v i l l e zugettagenhat, der kleinen
Stadt an der Somme , nordwestlich von Amiens. Eines Tages erschien
folgender amtliche Erlaß des Oberkommandanten der Nordarmce : „Der
Handelskommis Plancassagne aus Dünkirchen ist zum Oberstleutnant der
mobilistrten Nationalgarde , 6. Legion , und zum Oberstkommandanten des
Platzes Abbeville ernannt . Hr. Plancassagne verdanft diese Auszeichnung
seiner Energie und seiner militäüschen Vergangenheit." Diesem wunder¬
baren Dekrete fügt der üefentrüstete Messager du Nord hinzu : Hr. Plan¬
cassagne diente ehemals in der regulären Armee als Sergeant. Seit
48 Stunden vom Kommis zum Platzkommandanten von Abbeville er¬
nannt, erließ er alldort am 13 . Dez . eine Proftamaüon , deren Krast-
stellen folgende find : „Der Feind ist an unseren Thoren , mögen die Ver-
räther unter uns sich wohl in Acht nehmen . Ich bin vom Gouvernement mit
nothwendigenRepreffalienmitteln bevollmächügt , die eine bittereLeftion für
die Andersdenkendenseyn werden ." Damit nicht genug , erschien noch selbigen
TageS folgendes Dckret : „Place d'Abbeville . Generalstab. Einziger Attikel.
Von heute an konstituireich hierottSden Kriegsgerichtshof. D. Plancassagne,
Oberstleutnant , Oberstplatzkommandant." Abends selbigen Tages erschien
ein neues Dckret, lautend : I . Att. Der von mir eingesetzte Küegsge -
üchtshof ersetzt den Kriegsrath in Füedenszeiten. 2 . Art . Gegen dessen
Beschlüsse gibt es keine Bemfung . 8 . Att. Im Falle der Veruttheilung
wird die Uttheilsausführung schon am Morgen nach UrtheilSveckündigung
zu erfolgen haben. 4. Art. Mit Tod wird von diesem Gerichtshöfe be¬
straft : Mord, Todtschlag , Desettion, Spionage , Diebstahl, Marodage ,
Raub, Dienstverweigerung gegen Oberoffiziere , Nichtausfühmng von Be¬
fehlen, Injurie, Aufreizung in Wott oder That zum Nichtgehorsam , Weg¬
werfen der Waffen vor dem Feinde, um nicht kämpfen zu müssen , un-
nöthiges Lärmen mtt Waffen. DaS Merkwürdigste aber ist, was nun
folgt : Noch an demselben Tage erschien spät Abends folgende amtliche
Bekanntmachung : Der KiegSgenchtshvf von Abbeville , konstituitt gemäß
dem Dekret vom 2 . Oft. 1870, hat gestern zum Tode veruttheill den
Jules Paullier, der in flagranti auf der Spionage ettappt wurde. Die
Hinnchtung hat noch am selben Tag in einem der Gräben des Platzes
stattgefunden. Abbeville, den 13 . Dez. 1870 . D. Plancassagne, Oberst¬
leutnant und Oberstkommandant." Und nun male man sich das Ent¬
setzen anS, daS in der friedlichsten Stadt der Well, in Abbeville , fett der
terroristischen Regierung des HaudelskommiS Plancassagne herrscht.

(Als eine sehr billige, schöne und hallbare Farbe) zum Anstrich von
Holz, welche sich besonders für hölzerne Zäune , Scheunenthore und Fach-
weckbauten eignet, kann die schwedische Holzfarbe empfohlen werden. Die
Bereitung ist sehr einfach : Man nehme 30 Maß Wasser, löse in einem
Thett davon 10 Pfd. Roggenmehl zu einem gleichattigen Brei, in dem
andem Theile 2 */s Pfund Eisenvitriol ans, gieße Beides zusammen und
bnnge die Mischung in einem Kessel unter fottwährendem Rühren zum
Kochen . Alsdann thue man die während dieser Zeit in einer Maß Leinöl
aufgelösten 2 Pfd. Harz unter fottwährendemUmrühren hinzu . Auf die
ganze Mischung nehme man 12 Pfund feingestoßene und gesiebte Farbe ,
und zwar : 1 Pfd. Englischroth, 7 Pfd. Umbraun u. 4 Pfd. ungebrannte
Terra di Siena .

Städtisches .
— Karlsruhe , 20. Dez. Geht man gegenwättig zum Güter¬

bahnhof , so tnfst man Biele, die Wagenladungen oder Maaren zu em¬
pfangen haben, aber lange nicht dazu gelangen können , auS dem einfa¬
chen Grunde , « eil auf den drei Spmen, worauf früher kaum das AuS-
und Einladen der Güter besorgt werden konnte , nun daS Fünf« oder
Sechsfache geleistet werden soll . Es ist dies selbstverständlich unmöglich,
daher müssen trotz aller bedeutenden Anstrengungen deS Personals eine
Menge Güter oft acht und mehr Tage im Bahnhof hemmstehen. Wie
leicht wäre da durch sofottige Herstellung von weiteren Spuren abznhel -
fen , und wie viel Geld könnte durch die schnell leer werdenden Wagen
verdient werden. Jedenfalls ist rasche Abhilfe nöthig , denn das Uebel ist
im Zunehmcn und wird, wenn eS beim Alten bleibt , vor Ende des Kne-
geS nicht besser werden .

* Karlsruhe , 22 . Dez . (Verwund ete und Kranke . ) Abgang
1 Off. u. 2 Gold ., V«bleib : Verw. 26 Off. n. 370 Sold., Kr. 1 Off.
u. 186 Sold. , zuf. 27 Off. n. 566 Sold. Davon in Privatverpflegung
17 Off. u. 15 Sold.

0 Karlsruhe , 22. Dez. Der Fordmmg der Ausliefcmng des am 12.
Dez . zwischen Vellexon und Gray von den Francs-tireurs gefangenen
Hm . Steinmetz ist durch Abfühmng von Geiseln aus Dijon Nach-
dmck verliehen worden.

(Briefkasten .) An Hrn . M . in O : Ihrem Wunsche ist bereits entsprochen
in Nr . 297 , unter „ Kirche uud Schule".

Redaftem : C . M a ck l o t.

Berlnstliste der großh. bad. Feld-Divifio«.
(Bom Großh. Knegsministerium mitgetheilt .)

8 . Infanterieregiment . Gefecht bei Thateauneuf , 3 . Dez.
1 . Bat . 1 . Komp . Glöckner , Benj . , Lazarethgehilfe , a. Untermünsterthal, A.

S taufeu, verm . Strub , Beruh. , Musk. und Hilfskrankeutr . , a. Oberbergen,
A. Breisach , verm.

2 . Komp . Bodenweber, Friedr. , Lazarethgeh., a. Seefelde« , A . Müllheim ,
.verm . Brandlin , Alois , Hilfskrankeutr ., a . Jstein, A . Lörrach, verm.

2 . Bat . 5. Komp . Bottler, Nikol ., Berbandzeugtr . , a. Kürzell, A . Lahr,
verm . Lachenmaier . Paul , Berbandzeuztr. , a . Kappel , A. Neustadt, Verm . Kat-
tenbach , Frz. Jos . , Hilfskrankentr . , a. Waldkirch, verm.

6 . Komp . Röttl . Pet ., Lazarethgeh ., a. Reilingen , A. Schwetzingen, verm.
Großklaus , Joh ., Hilfskraukentr . , a. Jhringen , A. Breisach , verm. Maych,
Mach., Hilfskraukentr ., a . Eulbach , A . Staufeu , verm. Person, Theod ., Hilfr -
krankeuträger , a . Ringsheim , A . Etteuheim , verm. Maser, Otto , Berbandzeuztr.,
a. Biederbach , A. Waldkirch. Verm.

Füsilierbataillon . 9 . Komp . Müller, Binz ., Trainsold., a. En¬
denburg, A . Schopfheim, verm. Marlin , Aupp., a . Denzlingen , A. Freiburg,
verm. Wirlser, Fel. , Berbandzeuztr., a. Unteribmthal, A. Freiburg, verm.

10 . Komp . Uhl , Jos . , Gcfr. u . Hilfskrankentr . , a . Mühlenbach . A . Wol-

fach, verm. Nußbaumer, Ernst , Hilfskrankentr ., a . Dattingen , A . Müllhcim ,
verm . Rösch , Jos . , Hilftskrankentr ., a . Jnzlingea, A . Lörrach, verm . Herbstritt,
Bcrth. , Hilfskrankentr . , a. Ettenheimweiler, A. Sttcnheim, verm. Senft,Frdr . ,
a . Schliengen, A. Müllheim, Verm.

11 . Kam P . Fleck, Wilh . Lazarethgeh . , a . Bnhlingen , A. Emmendiugen,
Verm . Baumgartner, Ant., Berbandzeugtr ., a. Engelschwand , A. Waldshnt , verm.

12. Komp . Mellai , Jak. Frdr . , Berbandzeuztr . , a. Weil,A . Lörrach,verm.
6 . Infanterieregiment . Gefecht bei Bendenesse , 3 . Dez .

3 . Komp . Gassenschmidt , Joh . , a . Neuglashütte, A. Neustadt , verm. — Ans
Patrouille bei Gavrey , 10 . Dez . 4. Komp . Freiheit , Karl , a.
Hagnau , A . Ueberliugen, schw. v. (Sch. d. d. r. Backen ; Dijon ).

2. Dragonrrrrgiment , Markgraf Max . Patrouille bei
N u i t » , 3 . Dez . 2. Esk . Ziegler , Lndw . , a. Hauin,en , A . Lörrach, l . v.
(Streissch. am Rück. ; bl. b . d . Esk .). — Patrouille bei Epernay ,
5 . Dez . 2 . Esk . Kemps , Matern, Unteroff ., - . Göppingen, A. Meßkirch,schw.
v . (Sch . a. Hals ; Dijon ) . Wetzel , Gottl.,a . Grenzach , A. Lörr ., verm. — Pa¬
trouille bei Barges , 10. Dez . , 2 . Erk . Wußler, Jak., >Gefr . , a .
Reichenbach , A. Geng., schw. V. u. auf d. Transp. gest. (Sch. in d. Unter!.). —

Patrouille bei Barges , 11 . Dez . 2. Esk . Griesbach , Jul . , Geft . ,
a . Karlsruhe, verm . Schottmüller, Leop ., a. Spessart, A . Heidelberg, verm.
Kirchner , Heinr. , a. Heidelberg, verm .

3 . Dragonerregiment, Prinz Karl. Auf einerPatrouille
VanLongvienachGevrey . 9 . Dez . 1. Esk . Leipheimer , Alf ., a.
Karlsruhe , verm. (später in Gevrey verw . aufgefunden ; Sch . in d . Schenk.) .
Auf einer Patrouille zwischen Noiron und Savonges , 9.
Dez . Kirner, Gabr. , Geft. , a . Onsbach , A . Waldkirch, verm.

SanitätSdetaschement . 3 . Zug . Sendung nach Bendenesse ,
7 . Dez . Hirt , Konr. , Unteroff ., a . Dürrheim, A. Billingen , Weiffer, Ferd.,
Geft . , a . Obereschbach, A . Billingen , Glück, Franz , Trainsold. , a. Kappel, A.
Etteuheim, Günther, Bapt ., Trainsoldat, , . Zähringen, A . Freiburg . (Vorste¬
hende Bier wurden zu Recherchen über die in Bendencffe zurückgebliebenen
verwundeten Offiziere und Maunschafle « entsendet und find nicht wieder zu-

rückgekehrt.)

{ Karlsruhe, 20 . Dez . (Liegenschaftsveriindcrungen f . Nov.) Häuser: Adlcrstraße
Nr . 21 , B . gr. Leutnant Alft . Wolff u Frl . Eleonore Lamey in Mannheim ,
K. Verein der Herberge zur Heimath , Pr. 42,000 fl. ; Querstraße Nr . 26 ,
B . Viktualienhändler Rob . Vogel , K . Bataillonsbüchsenmacher Aug . Schupp ,
Pr . 7300 fl. ; Vorderer Zirkel Nr. 8, B . Sekretär Eduard Müller Wwe ., K.
Partikulier Max Schweizer, Pr . 22,600 fl . ; Waldhornstraße Nr . 19 , B . Kauf¬
mann Louis Caheu Wwe. in Mannheim , K. Mobelhändler Ferd . Holz , Pr .
17,000 fl. — Bauplätze: in der Marienstraße, V . Schloßwächter Gg . Rauch,
K . Schneidermeister Ferd . Haag, Pr . 1000 fi. ; an der Ecke der Wilhelm - u.
Echützenstraße, B . Steinhanermeister Rob . Willet , B . KameralassistentKonr.

Blum , Pr . 1090 fl.

Gedenket der armen Vögel !
Geboren .

Karlsruhe, 11 . Dez . Amalie Emma, V. Karl G. Frey, Wildprethändler. —
12. Dez . Luise, V . Max Wolf, Schuhmacher . — 13. Dez . Ein Mädchen
(todtgeboren ) , V . Emil Seeber, Unteroffizier . — 15 . Dez . Ludwig Julia « ,
8 . Mich. Herold , Maschiuensührer . — 17 . Dez. Anna Margar . Elisabetha,
V . Wolfg . Ebersberzer, Konditor ; Eduard Ludwig , B . Jak. Schuster, Schnei¬
dermeister ; Jakob Wilh. Heinr. Friedrich , B . Jak. Zoller , Schreiner . —
18 . Dez . Hermann Trajan Fridolin Friednch , B . Herm. L . Rittershau »,
Ingenieur ; Friedrich Reinhard , V . Reiuh. Hannich , Lokomotivführer.

Aufgeboten.
Karlsruhe, 17 . Dez. Hang«, L. G., von Rostatt , Schuhmacher , m . Anna Ma -

ria Jung von Wilferdingen._ _
Getränt.

Karlsruhe , 14 . Dez . Hanf, G . B >, von Leopoldshafen , Schleifer , m. Marie
Agathe Konradt von Freiburg. — 15. Dez. Friedrich , I . G ., von Wollcn -

berg, Weber, m. Sof . Wild von Angelthürn . — 19. Dez . Joo » , B ., von
Gochsheim, Fabttkarbeiter , m . Elisab. Ganz von Daxlauden. _

Gestorben.
Offcnbnrg , 19 . Dez . Simmler , Franz, Domänenverwalter.

Karlsruhe. (Großh. Hostheater .) Freitag, 2g. Dez . Aenderung der Abonne-
mentsnnmmcr. 123 . A .B . Der Barbier von Sevilla . *) Komische
Oper in 2 Akten von Rossini, » nfang 6 */a Uhr.

* ) Der Text der Gesänge ist in der Macklot'scheu Buchhandlung u. Abeuds
au der Kaffe zu 12 kr. zu haben .

— Beiträge für die Gemeinde Froschweiler bei Wörth (s. Rr. 278 I .) :
von A . Dauphin i» Rheiubischofsheim 10 st. , Ungeuaaut 1 ff. , vou einer
mitfühlenden Deutsche » 1 fl . Hierzu vou früher 70 fl. 35 kr. , macht zusam-
weu 82 fl. 25 ft.

Karlsruhe. Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
Land aufwärts : , Landabwärt « :

2« , 6 » , 8 " , ?'«*, 2» , 7 AbdS. '• 7« , 12 ‘®, 1— , 4" . 7" , 12«».

SarlSrnhe -Pforzheim -Mühlacker . Manuheiw über Eggeusteiu rc.
7« , l » *, i « , s . ; g, 7*.

SarlSruhe -Maxan. I
Bom Bahnhof 7, 11« 2 - . 6. ,

* Schnellzüge.



.Todesanzeige . 8149.X
Den

19 , d. , Abend« 30 Uhr , ver¬
schied u«ch kurzem Leiden im
89. Leben - jahr unsere liebe

Mutter und Tante , Fra « Rath
Dolhofen , geb. von Speicher . Wir
theilen ihren Freunden u . Bekann¬
ten den für un» schmerzlichen Ver¬
lust mit , mit der Bitte um stille
Theilnahme .

Im Auftrag der Tochter Frau
Müntz in Birmingham , Nichte
Elisa vazoche veuve , Nesse

Rath Nehdeck.
Baden - Baden , 21. Dezbr. 1870 .

Todesanzeige . Kä, , monatlichen schwe
ren Leiden ist unsere geliebte Mutter ,

Emma ,
Bittwe deS Prakt. Arzte« « rumbacher,
gestern Abend um 30 Uhr entschlafen.

Die trauernden Kinder bringen dies
entfernten Freunden und Bekannten mit
»er Bitte um stille Theilnahme zur Nach¬
richt.

Karlsruhe , den 22. Dezember 3870.
Die Hinterbliebenen .

Weihoachtrgkschtukkfür Aamcn ,
7996.2.2 In der Unterzeichneten

und in allen Buchhandlungen ist
zu haben :

Zwei
Shakespeare-Vorträge.

« «halten zu Gunsten de» badi¬
schen Frauenverrtns

von
Otto Devrient .

Preis brochirt X fl. 24 kr. , elegant
gebunden mit Goldschnitt 2 st .

Badische Sagenbilder
Ul Lied und Reim

von Eduard Brauer .
Zweite , vermehrte Auflage.

Preis broch . X fl . 24 kr . , fein geb .
X fl . 64 kr.

Karlsruhe . G . « raun 'sche Hos -
duchyandlung .

B 9 SS

S- ü 3« Cb» a ”
<? 99

Empfiehlt ihr reichhaltige » Kager » an
Aestgeschenkerr.

>. LrtU) blUler'
scht ?-chh°»!>l°»s

iu Karlsruhe ,
ISS , Langestrasse 193 .

Sendungen « ach hier « md « nSwfirt » werde » auf
Verlangen mit Dergnügen gemacht . 7909.4 .4

uz
l * t
» LZ

Bekanntmachung.
Die Ausbildung von

« ranke « - Wärterinnen
betreffend .

8120.1 Nr . 5391 Wir beabsichtigen , ge¬
gen die Mitte Januar - wieder zwei Un¬
terrichtskurse zur Ausbildung von Sran -
kenwärterinnen zu veranstalten , verbun¬
den mit praktischen Uebungen in der
Krankenpflege, wie auch in den Geschäi-
ten de« Haushalt « in Krankenanstalten .

Der Unterricht , an welchem auch in
de« Lazarethen beschäftigte , mit Beginn
des gegenwärtigen Kriege« neu zuge¬
gangene Wärterinnen fich betheiligen
können, dauert etwa zwei bi» drei Mo -
,natc und e« sollen die Kandidattnnen ,
w viel erforderlich und thunlich , unent¬
geltlich theorettsche und praktische Unter¬
weisung , Wohnung u . Berköstigung er¬
halten , und «S können die Schülerinnen
nach vollendetem Kurse bei nachgewiese
ner Befähigung im Dienste de« badi¬
schen Frauenvereins in Spitälern und
Lazarethen Verwendung finden , wobei
ihnen bei freier Station Behalte »ebst
Remunerationen bis zu jährlichen 160 fl.
zu Theil werden.

Bewerberinnen , welche da« 21 . Le¬
bensjahr zurückgelegt und das 40 . nicht
überschritten haben , und zur Dienstlei
stung am Krankenbette im Geiste christ
licher Liebe un» Erbarmung fich stark
genug glauben , und in diesem Berufe
für fich oder zu Gunsten ihrer Angehö¬
rigen eine Lebensstellung erringen wol¬
len , — « erde« ersucht, unter Anschluß
de» Zeugniffes eines Arzte» über kör¬
perliche Tauglichkeit, AufiaffungS vermö¬
gen u . Schulkenntniffe , ihrer Heimath »-
tehörde über seitherige fittliche Führung ,
so wie eine« BeburtSzeugniffe» beim Un¬
terzeichneten Komite alsbald und läng¬
sten« bis zum 10. k. M . entweder selbst
«der durch Vermittlung vo« Behörden
und Vereinen fich anzumelden .

Für Gesuche au« dem Kreise »er ge¬
bildeten Stände bedarf e» der oben *«r
langten Nachweise nicht ; da« Komite be -
hält sich rücksichtlich dieser nähere In¬
formation vor.

Karlsruhe, , den 19. Dezember 1870.
Da » Zenttalkomite deS badischen

Frauenverein «.
<S . Bierordt .

Berlin . Durch die auf den Schlachtfeldern Frankreich« erkämpfte
glorreiche Wiederherstellung deS einheitlichen Reiches deutscher
Nation und durch die nunmehr gemeinsame wirth -
schaftliche Gesetzgebung ist auch der deutschen La » d-
wirthschaft der Weg zu ihren großen Kulturzielen
vollständig eröffnet . — Aufgabe der Landwirthschaftlichen Presse
ist eS, den auf diese Ziele gerichteten Bestrebungen Ausdruck zu geben und
die deutschen Landwirth « in Nord und Süd zur ge¬
meinschaftlichen Theilnahme an denselben zu ver¬
einigen . Hierzu bedarf eS eines größeren Aufgebot « von
Kräften , die Fülle de» zu bewältigenden Stoffe « wird eine noch reich¬
lichere al « bisher . —

Um ihrerseits diesen Aufgaben genügen zu können , wird die »Nord¬
deutsche Landwirthfchaftliche Zeitung " vom X. Januar
X87X an , unter Ablegung deS bisherizen SondertitelS , wöchentlich
dreimal , am Dienstag , Donnerstag und SamStag er¬
scheinen , al « r

Lahrer Kalender für 1871 .
8X44.1 So eben in »er Dtacklot

'
fchen Buchhandlung

in Karlsruhe , « albstratze » r . 10 , eingetroffen :

Des Lahrer hinkenden Boten
neuer historischer Kalender

für den Bürger und Landmauu ,
10 . SnbilLnntS -AnSgab «, nun zum 71. Male heranSgegeve »

auf das Jahr 1871.
Prei » 0 kr .

Prämien für 1871 r 100 Tblr . , SO THlr . . 40 Thlr . , SS Thlr . ,
SO Thlr . , SS Thlr . , SO Thlr . . 10 Thlr .

Ijoose
für den

Kinderbnznv
Freitag

! Dezember ), find zu haben in de ,
(Ziehung am de :, rz .

^Macklot'schen Buchhand¬
lung iu Karlsruhe ,

18X46.1 » aldfiratze Str . 10 . 1

Bitte. ÄÄ bcn

7967 .3 .3 Hiermit die ergebene Anzeige , dass das bisher
von meinem verstorbenen Manne betriebene

. ha ' in armer
Soldat auf dem Weg von Ko . k auf »ft
Eisenbahn sein Portemonnaie , 12 Gulde»
enchaltenv, verloren . Der redliche Finder
wird gebeten, dasselbe im Konto d . Bl.
abzugeben unter Nr . 8143 . 1

Mineralwasser -Geschäft

Deutsche Landwirthschastliche Zcitnng.
Die „ Dentsche 8and wIrthschaftltche Lei

t 88 « g" kann durch alle Postanstalte « und Buchhand¬
lungen , so wie durch Kreuzband bezogen werden, und kostet
bei ihrem wöchentlich dreimaligen Erscheinen im vierteljähr¬
lichen Abonnement bei der Post 1 Thlr . 10 Sgr .,
direkt franko per Kreuzband und durch den Buchhandel bezogen
vierteljährlich 1 Thlr . 20 Sgr . — Inserate werden mit
S Sgr . pro Petttzeile berechnet .

I(L. Wegen der starken Inanspruchnahme der Post durch den
Kriegsdienst wird um recht frühzeitige Erneue¬
rung de« Abonnement - gebeten. — Die „ Deutsche Land-
wirthschaftlicheZeitung " »st verzeichnet im ZcitungS -PreiS -
Tourant de« Norddeutschen Postbezirk« : Erste Ab -
theklung Nr . 070 . 8133 .1

unter Leitung meines Schwagers , des Apothekers A . Friedrich , in
ganz gleicher Weise und derselben Firma von mir fortgesetzt wird
und bitte daher um geneigtes ferneres Vertrauen.

Karlsruhe, den 10 . Dezember 1870 .
Ergebenst

Emma Eriedrich .

Rheinischer Merkur .
8156.1 Diese » Anfang « 1870 gegründete Blatt wird auch in dem neuen

Jahre freimüthig und entschieden vom altkatholischen Standpunkte a«S di« bren¬
nenden kirchlichen Fragen der Gegenwart besprechen, daneben in einer Wochen¬
rundschau in gedrängter Kürze über di« wichtigsten politischen Ereignisse und in
Korrespondenzen über die kirchlich -politischen Entwickelungen und Zustände in
den verschiedenen Ländern Bericht erstatten .

Der »Merkur " erscheint vom 1 . Januar 1871 an jeden Sonntag 1 bi»
IVt Bogen stark. Der Aboynementlprei » bettägt für das Quartal in Köln 15
Sgr ., au»wärt < kommt der Postaufschlag hinzu. Die Bestellungen wolle man für
Köln in der Expedition , Hümergaffe * , auswärts beider zu¬
nächstgelegenen Postanstalt »«*«.

8157.1 Da » hiesige Lager meine» Hause«

Georg fermatm Mumm & Cie . in Reims,
patenttfirte Hoflieferanten Seiner Majestät de« König » von Preuhrn ,

der Könige von Dänemark , Belgien , Schweden und Norwegen,
der Troßherzoge von Heffen-Darmstadt , von Oldenburg

und verschiedeneranderer Höfe,
ist für die Winters,is - n mit Weinen der letzten besten Jahrgänge reich versorgt,
und bitte ich, Aufträge auf Körbe von 60 , 50, 30, 25 und 12 ganzen Bou willen,
so wie auch solche von 50 und 24 halben Flaschen bei mir niederzulegeu.

Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Kunden im Oberlande befindet fich
auch bet Herre»

C. Stockmar in Lahr und
A . Ehrhardt iu Freiburg

ein Lager.
Gleichzeitig empfehle ich mein Hau »

Peter Arusld Mumm iu Frankfurt a. M.
zum Bezüge feiner Rhein -, Mosel- , spanischer, italienischer Weine « . s. to. und
können Aufträge hierauf ebenfalls sowohl bei mir , al » bei den Herren T.
Stockmar in Kahr und A. Ehrhardt in Areiburg niedergelegt werden .

KarlSrnhe .
E . Looser ,

General -Agent für da« Broßherzogthum Baden ,
Erbprinzenstraße Nr . 3.

Submission aus Eisenkon -
strnktionen.

7883.3.2 Die Herstellung de« Ober -
iauet zu zwei Stegen über die Murg
bei GernSbach, schmiedeiserne Fachwerks-
lräger von 80 und 12 ' Spannweite , mit
zusammen 214 Ztr . Gewicht , soll durch
Submission vergeben werden. Zeichnun¬
gen und Bedingungen find auf dem Rath¬
hause dahier einzusehen und Angebote
daselbst bi« zum 30. d. M ., Mittags
Uhr, einzureichen.

Gernsbach» de» 8. Dezember 1870.
Der Gcmeinderath .

Abel.
Braun .

Wirthschast zu verlausen
oder zu verpachten .

Karlsruhe . In einer AmtSstadt mit
lebhaftem Verkehr ist eine Wirthschafi
wegen Ablebens de» EigenthümerS un¬
ter günstigen Bedingungen zu »erkaufen
»der zu verpachten. Nähere« im Konter
d. Bl . unter Rr . 7987.2.2

Dauchfumschiue.
7770.6.3 (8 . 4171. ) Eine in ganz gut

tem Zustande befindliche Dampkmaschin-
von 20 Pferdekrästen ist billig zu ver¬
kaufen. Dieselbe arbeitet ausgezeichnet
wurde aber durch Anlage einer 50pferdi-
gen Maschine entbehrlich. Nähere » aus
Anfragen sub . Chiffre F . Y . 74 » an die
Annoncen -Expedition von Haasenfiein
£ Bögler in Basel .

Die Eröffnung unserer
ICacao - Fabrikate. Vanille-, Ge- *
suudheits- a . Grwüy -Ehoko laden .

lCacoigua. Entölter Eacao
^Mahertrakt-Ehokolade . Ea¬

cao - Masse .

'Bonbons.

tn
Bonbonniere « , Map¬
pen . Aonbo
Enoeloppes und

a Cornea .

/ ondaut-,
GM- , Fi-

qnrur-, Earamrt-,
Conservr -, Drops -, j

Nocks -, Arnstbonbons .
Mandelkonfrctfigure«.

Liqueurfigsren .
Schau

Thee .
fe o n f t c t.

Eaudirte Früchte .

erlauben wir un « hiermit anzuzeigen und zum
einzuladen .

Wir haben un« bestrebt , auch diese» Jahr
Wahl zu billigen Preisen zu bieten.

Fiqneure.
Besuche derselben ergebenst!

Lehrer .
Karlsruhe . Es wird eia tüchtiger

nnverheiratheter Lehrer gesucht , der
besonders Mathematik za lehren hätte .
Offerten nimmt entgegen Konter
d. Bl. unter Nr . 7925 .8 .3

Komwisgesuch .
8139 .1 In unserem Material - und

Farbwaarei -Geschäst en gros ist eine
Comptoirstelle frei .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1870 .
Aels & « i «.

Für Cigarrenfabttkanterl .
8142.3.1 Ein verheiratheter Mann , der

schon 18 Jahre al « Werkführer in grö¬
ßeren Cigarrenfabriken thätig war und
die bestenZeugnisse «ufweisen kann, sucht
eine ähnliche Stelle . Gefällige Frank«.
Offerten unter Chiffre 33. Nr . 04 nimmt
Georg Hof in Darmstabt entgegen.

8 «
welche
am 3
der vc
befall !
legenh
Lmst
seye»
» a '.i '
f#nP :

3300.—9 Jeden Bandwurm ent¬
fernt in 2 Stunden schmerzlos Apothe¬
ker Baehr in Stnbla .

Börsen und Märttr .
Pesth , 21. Dez . Wetter kalt. Käufer

für Warzen zurückhaltend, AuSgebot
schwach. Preise fest . Waizen 83pfd. 5 .28,
88pfd . 6 .15 , Roggen 3.35—40, « erste 2.
40—80, Haber 2.25—35, Hirse 2.45 —5S.
Rllböl 33, Spiritu » 47.

Stuttgart , 19. Dez. (Landesproduften,
börfe .) Ungar. Waizen ohne Handel,
baher. 7.42—8, Kerne» 7.21 - 30, Rog¬
gen 5 .64 , daher. Gerste 5.48, Haber 5.15
bi« 36 . Mehl Nr . 1 ; 23. 15—30, Nr . 2 :
21 .15—30 , Rr . 8 : 19 .16, Rr . 4 : 16.30
der Sack zu 2 Ztr ,

wieder reichhaltigste AuS -
8053.—3

Fellmeth «& Bergmann
in Karlsruhe ,

Hoflieferanten Sr . K. H. de« Großherzogs von Baden und
Durch!, des Fürsten zu Fürstenberg .Sr .

— Mailänder Loose . Bei der am 18 .
d . vorgenommenen 17. Ziehung der 10
Fr . Loose der Stadt Mailand wurden
dt« Serien 649, 7317, 160 , 1895 u. 5300
gezogen . Serie 649 Rr . 1 gewann 50,000
Fr .. « . 5300 Nr . 39 : 1000 Fr ., Nr . 79
500 Fr . , 8 . 5300 Rr . 71 , 31 und 62,
0 . 159 Kr . 31 n . 70 je 100 Fr., « . 7317
Rr . «5, 86, 87, 100, 88, 80, 59 und 92,
L . 169 Rr . 76 u . S . 649 Nr . 65 je 50
Fr . Andere Gewinnst « z« 20 und 10 Fr.

Deutsche Schaumweine
Flasche zu 12, 15 und 18 Sgr ^ bei Ab -

»»!/,

in Mlsgezeichliet feiner Qualität per
»ahme von mindesten« 12 Flaschen.

Schaumweine -Fabrik von G . A . Löffler jr .,
7«78 .4.4 Sprendlingen bei Krankfnrt «. « .

Für Armeelieferanten
offeriren wir disponible

230 Mille Manuschafts- und
300 „ Offiziers-

Cigarren .
Volt ds Bessmer

8146.2.1 in Straßburg , Gerbergraberl 26 .

«vrazett »!. Kronffott ». M ., »e.i Sl

Denssche 5*. LuadeSNIIzat.
iBusSn : 6°/o 4-dllaat . . .

. Vit .
8« ät : S' ft . . . .

Bah« » ! OScksot. . . .
* iKrl»3 *

täte »Mäl . ?..
i »k .

'
.

toen . Pelimien-chtnletzeu.
»»Naq-SWjtliLaufeu « - üo .
WÄttouSeigr vbllg - l.
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'
hPk ü

BNen : so/, !
4W/»

i/,twk .
4«/, tat , tp-Ümten-AMcheo

KumyS (Steppenmilch ).
gegen Brust - und Lungenleiden ,

namentlich Tuberkulose, Magen - und Darm -Kartarrh , Körperfchwäche und f
Husten, versendet mit ärztlicher Gebrauchsanweisung die

7972 .6.2 KumyS -Heilaustalt t « « harlottenburg .

(Steppenmtlch ).
j da« bewährteste Heilmittel

Soifel *6 fi. D. 184S
« K. Heff. Sooft- «0 (L .

ff ft tf fi» ,
Snchess. Ms?«: tä Dji». . .
R-ffoa : 4»,W« Obllgat . . .

»oft ! »k si. .
Meimnaer k fL Ssosej . . .
?«MNschw. tO Säb . Sooft .
OrBr. 50/o«irh. ktaÄesq. «.« .

»«ft . - «• ¥ •

in Ettlingen .

und Coupons -Bögen bereit .
Gleichzeitig sind

die Herren Gebrüder Haas in Karlsruhe ,
G . Müller Si Conf . in Karlsruhe,
M . A . von Rothschild St Söhne

futt a. M .,
Johann Goll St Söhne in Frankfurt a. M .S . Oppenheim jun- St Cie. in Köln,

in

beauftragt , Aktien und Obligationen in Empfang zu nehmen ,
solche unter Einsendung nach Ettlingen mit neuen Coup
Bögen versehen zu lassen.

Ettlingen , im Dezember 1870.

Herzog!. Sachsen-Meiningen 'sches Staats -
Prämien -Anleihen ,

in Obligationen von fl . 7. — Thlr . 4 . — fl. 6. österr. Silber --- Fr » . 15.
Abwechselnd Serien - u . Nummernziehungen am : 1 . März , 1 . April ,

1 . Juli , 1 . August. 1. N»»ember, 1. Dezember .
Prämien : Golden 45,000, 40,000, 30.000, 20,000, 15,000, 10,000,8000, 5000, 4000, 3500, 3000, 2500, 2400, 2000 -c . , c .
Jede Obligatton wird mit einer Prämie gezogen und find die niedrig¬

sten von 8 bi« 16 Gulden .
Der « ückempfang de « Kaufpreises Ist somit gestchert .
Original -Obligationen zu haben bei Morij Stiebe ! , Söhne , Bank -

und « rchselgefchäst in Frankfurt , . « . , so wie bei allen Wechsel- und
Bankhäuser» de« In - und Ausland «». 7940.4.3

Annonce .

Für Armeelieseranten uud InteudautAM .
1 8077.6 .2 » ebrüder Blnmensteiu in Mannheim , vis -L-vis dem Zeug-
I Hause, empfehlen ihr Lager in
1 Strohsäcke «,

Kaferfäcken,
n Mehlsäcke « ,
te Waggonsdecke » ,

und liefern auf Bestellung in kürzester Zeit .

Zum Export nach Frankreich
emplehlr ich meine rühmlichst bekannt«

Fettgrlanzwlclase
eigener Fabrik in Schachteln und Töpfen in vorzüglicher Qnalftät zu den billig¬
sten Preisen . 8134.2.1

,, Ludwigsburg (Württemberg), im Dezember 1870.
A . Cr . Hfibler .

I Empfehlung .
, 7878.4 .3 Gegen Nachnahme versendet^ Saarkohlrn in Waggonsladungen und

steht Bestellungen entgegen
Krtevvtch H »ppfiädter

in Spiesen , Kreis Ottweiler .

Musiker-Gesuch.
8079 .2.2 Für da« neu zu gründend«
Stuttgarter Konzert-

Orchester
werden noch nachbeaannte gute Jnstru -
mentaltsten gesucht und monatlich mit
60 fl . honorirt :

2 1. Biolinen ,
1 Violoncello,
1 Contrebaß ,
1 Oboe,
1 Fagott .

Hierüber « uskunst ertheilt aus Franko-
Avfrage

» . Kühner .
Kapellmeister in « ildbad.

m Für Schauspieler r
8162.1 Einige Mitglieder finden En¬

gagement. Auch kann da» Zetteltragen
vergeden werden. Briefe nach Menziken,
Kanton Aargau . (8 . 4309 c. )

PH . KoppenhSser .
8140.2.1 Kaufleuten und Fabrikanten ,

welche Fllialen im Elsaß und Lothringen
errichten, empfiehlt fich ei» tüchtiger, ge¬
bildeter junger Kaufmann , in vielen Ge¬
schäftszweigen erfahren , der franzöfifchen
Sprach « durch längere » A»ftnth«lt in
Frankreich vollkommen mächtig und mit
sehr guten Referenzen «ersehen, zur selb¬
ständigen Leittlng derselben.

Franko -Offerte» *»h. Chiffre H. P . Rr .
3460 poste restante Karlsruhe erbeten.

Für Photographen .
8138.2.1 Eine vollständige photogra¬

phisch - Einrichtung mit 36'" »ud 30'"
und Stereoskop-Apparate , ist billig zu
»erkaufen bei Photograph Luder in
Rastatt .
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